mich, bitte, nicht falſch — ich — ich 
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Anzeigenpreis: 
die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende 
offizlöſe Auslaſſung: In dem Kampfe um 
den Zolltarif zeigt ſich die auffällige Er⸗ 
ſcheinung, daß von den beiden entgegen⸗ 
geſetzten Richtungen: der extrems⸗agrariſchen, 
welcher die vorgeſchlagenen Schutzzölle für 
die Landwirthſchaft noch nicht genügen, und 
der freihändleriſchen, die gerade an dieſen 

ätzen am meiſten Anuſtoß nimmt, mit der 
Unterftellung von Meinungsverſchiedenheiten 
unter den zuſtändigen Stellen im Reiche 
und unter den Mitgliedern des preußiſchen 
Staatsminiſteriums zu operiren verſucht 
wird. Auf der einen Seite inſinuiren 
radikale Blätter, daß der Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky den agrariſchen Forde⸗ 
rungen mit größerer Entſchiedenheit eut⸗ 
gegenträte als der Reichskanzler, auf der 
anderen Seite deutet die „Deutſche Tages⸗ 
. n an, daß der preußiſche Miniſter für 
mutlich döſchaft, von Podbielski, obgleich 
amtlich zur Vertretung der Reichstags⸗ 
vorlage verpflichtet, doch perſönlich weiteren 
Erhöhungen und Bindungen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schutzzölle zuneige. Dieſen Be⸗ 
hauptungen ſtellen wir die Thatſache ent⸗ 
gegen, daß die große Mehrheit der Bundes⸗ 
regierungen und insbeſondere alle größeren 
Bundesſtaaten wie ſämmtliche preußiſchen 
Miniſter ohne jede Ausnahme auf dem 
Boden der Bundesrathsvorlage ſtehen und 
daß daher ein Durchbrechen dieſer gleichen 


Front durch Hervortreten oder Zurückbleiben 


einzelner. Stellen ausgeſchloſſen erſcheint. 
Die amtlichen Vertreter des Entwurfs find 
durchaus einig darin, daß das ganze Werk 
durch Ueberſchreiten der vorgeſchlagenen 
Minimalſätze oder Vermehrung der Zoll⸗ 
bindungen ſowie durch Uebertreibungen von 
der Art des vom Staatsſekretär von Pofa⸗ 
dowsky in voller Uebereinſtimmung mit dem 
Reichskanzler bekämpften Autrages wegen 
Urſprungszenguiſſe auf das ernſtlichſte ge⸗ 
gefährdet wird. 


Gutem Vernehmen nach wird im Oktober 
in Frankfurt a. M. der internationale 
Kongreß zur Bekämpfung des Mädchen⸗ 
bandels und der Proſtitution ſtattfinden. 


Die Schwäne von Weidlingen. 
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Nach Meldung aus Lemberg baben 
im letzten Vierteljahre in der Przemysler 
Garniſon 13 Selbſtmorde ſtattgefunden, dar⸗ 
unter in den letzten Tagen der des Land⸗ 
wehrdiviſionärs Feldmarſchallleutnants Pierer 
und Leutnants Jordau. Die unverhältniß⸗ 
mäßig große Zahl macht einen peinlichen 
Eindruck. Da die Militärbehörden unter 
Berufung auf das Amtsgeheimniß jede Aus⸗ 
kunft verweigern, herrſcht allgemeine Beun⸗ 
ruhiguug, die in den verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchten zum Ausdruck kommt. 

Das italieniſche Geſchwader iſt am 
Freitag aus China zurückgekehrt und in 
Neapel vom Marineminiſter und den Be⸗ 
hörden empfangen worden. — Den römiſchen 
Blättern zufolge hatte Kaiſer Wilhelm den 
deutſchen Generalkonſul in Neapel telegraphiſch 
beauftragt, den König von Italien um die 
Erlaubniß zu bitten, am Sonnabend bei der 
Feier aus Anlaß des Beſuches des Königs 
auf dem aus China zurückgekehrten Geſchwader 
Deutſchlaud vertreten zu dürfen. — Der 
König traf mit dem Herzog von Genua 
Sonnabend Vormittag in Neapel ein und 
wurde jubelnd begrüßt. Bald nach der An⸗ 
kunft beſichtigte der König das aus China 
zurückgekehrte Geſchwader und ſprach hierbei 
dem Admiral Candiani ſeine lebhafte Be⸗ 
friedigung über die Haltung der Offiziere 
und Mannſchaften während der Ereigniſſe in 
China aus. Bei der Rickkehr nach dem 
Palais erneuerten ſich die Kundgebungen für 
den König. Für den Abend war eine 
Illumination und ein Galadiner zu Ehren 
der zurückgekehrten Offiziere in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Aus Aulaß der Auweſenheit des 
Königs waren die Schulen und öffentlichen 
Bureaux geſchloſſen. — Da die Feier an⸗ 
läßlich des Beſuches des Königs auf dem aus 
China zurückgekehrten Geſchwader, welche an 
Bord der Schiffe ſtattfand, einen rein mili⸗ 
täriſchen Charakter hatte, gab der deutſche 
Geueralkonſul dem Präfekten von Neapel auf 
ſchriftlichem Wege von den Empfindungen der 
dentſchen Regierung aus dieſem Anlaß Aus⸗ 
druck. 

In Spanien kam es bei einer Steuer⸗ 
eintreibung durch Truppen in der Provinz 
Orenſe zu einem Zuſammenſtoß mit auf⸗ 
...... ——— 


Iſt es denn wirklich möglich, daß fie no 
liebeuswerth iſt? Adeltraut von Wendlingen 
tritt leiſe vor den hohen Spiegel. Sie neigt 
das ſchöne, blaſſe Haupt und betrachtet 
ſorſchend ihre ſchmalen Wangen, die vielen 
weißen Fäden in ihrem dunklen Haar. 

Ach, ſie iſt alt geworden! Zu alt für den 
Mann, der die volle Kraft und Friſche der 
Jugend beſitzt, der wählen kann unter den 
Reizendſten des Landes. 

Alt und arm — 

Im Herbſtſturm iſt die Blüte ihrer Jugend 
gebrochen, vorbei — vorbei — 

Es iſt Wahunſinn, an Glück und Liebe zu 
denken! Nie vordem hat fie nach Mänuner⸗ 
liebe begehrt, und nun dieſem einen iſt ſie 
rettungslos verfallen! Wie kaun fie an fich 
ſelbſt deuken, wo Heinz und Hertha fie noch 
lange Jahre nöthig haben und gebrauchen! 
Wie kann ſie ein fremdes Daſein mit der 
Sorge für die Kinder belaſten wollen! Nein, 
nein, ſie hat kein Anrecht auf Glück und 
Daſeinsfrende, jetzt nicht mehr, hat es nie 
gehabt, nie! 

Mit einem ſchmerzlichen Lächeln wendet 
ſich Fräulein von Weidlingen ab von ihrem 
Spiegelbild und kehrt an das Krankenbett 
des Brüderchens zurück. 

„Olling!“ Der alte Biermann nimmt ihr 
Autlitz in ſeine beiden Hände und blickt ihr 
tief in die Angen. „Ich habe meine Auna 
wieder!“ 

Aus dieſen wenigen Worten fpricht deut⸗ 
lich das ganze Entzücken des alten Maunes, 
ſeine Tochter wieder an fein Herz nehmen 
zu dürfen. Wie ſchwer muß er an der Eut- 
fremdung gelragen haben! 

Adeltraut ſtreicht mit janfter Hand über 


zu dieſem ſeine rauhen Wangen. 


„Ja, Onkel, wie glücklich wird Aunchen 


rühreriſchen Bewohnern, wobei es mehrereſſee“ der Hamburg⸗Amerikalinie. Es find 
Todte und zahlreiche Verwundete gab. Es] dies zwei Mundköche, ein Steward, mehrere 
wurden militäriſche Verſtärkungen abgeſandt. Silberdiener u. ſ. w. Herrn Waldmann 
Mit der Geſchäftsführung der griechiſchen[ wird die Aufgabe zufallen, in Newyork alles 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel iſt der für die Ankunft der „Hohenzollern“ vorzu⸗ 
jetzige griechiſche Geſandte in Berlin, Kleon] bereiten, damit die Vorrathskammern ſofort 
Rhaugabé, beauftragt worden. nach der Ankunft der Yacht gefüllt werden 
Aus Warſchan wird Berliner Blättern können, alles im Hinblick auf die Galatafel, 
gemeldet, daß in der polnischen Geſellſchaftl die Prinz Heinrich den amerikanischen Nota⸗ 
Ruſſiſch⸗Polens dahin gewirkt werde, künftig beln an Bord der Kaiſeryacht geben wird. 
deutſche Kurorte nicht mehr zu beſuchen.] Die Geſchenke für den Präſidenten, für 
Gegenwärtig werden in der Umgebung] Fräulein Alice Rooſevelt und die zum 
Warſchaus alle Villen gemiethet von Familien, Ehrendienſte beſtimmten Herren find vom 
die ſonſt im Sommer nach Deutſchland zu] Hofjuwelier Friedländer vor einigen Tagen 
gehen pflegten. abgeliefert worden. Für Fräulein Rooſevelt 
Zur Lage auf den Philippinen wird ſiſt ein goldenes Schmuckkäſtchen, reich mit 
von einem genauen Kenner aſiatiſcher Vers | Diamanten verziert, das in der Mitte des 
hältuiſſe Bonſal gemeldet, daß die angebliche] Deckels ein Miniaturporträt des Kaiſers, 
Pazifikation der Juſel eine Fiktion iſt. Im überragt von dem kaiſerlichen Monogramm 
Gegentheil, die amerikanische Armee werde in Brillanten, beſtimmt. 
langſam demoraliſirt — von 50000 Ameri⸗ — Der Gouverneur von Samoa Dr. Solf 
kanern auf den Philippinen ſeien heute nicht iſt hier eingetroffen. 
mehr als 12000 „effektiv“. Bonſal räth, den — Der ſtändige Hilfsarbeiter in der 
Schein zu wahren und an den Rückzug zu] Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
denken. Legationsrath Dr. Bumiller, der ehemalige 
Adintant Wiſſmanus, wird in den Konſulats⸗ 
dienſt eintreten und vorausſichtlich einen 
Poſten in Egypten erhalten. 


— Geſtern Morgen unternahmen die Ma⸗ — Der Kaiſer hat genehmigt, daß an 
jeſtäten den gewohnten Spaziergang durch Bord bei ftrenger Kälte und ſchlechter 
den Thiergarten. Seine Majeſtät der Kaiſer] Witterung ſeitens der Offiziere, ſofern die 
ſprach darauf bei dem Staatsſekretär des beſonderen Anforderungen des Dienſtes dies 
Auswärtigen Amts und dem Reichskanzler] zulaſſen, ein geſtrickter dunkelblauer Baſchlik 
vor und hörte von 10 Uhr ab die Vorträge [oder ein ſolcher von dunkelblauer Serge oder 
des Staatsſekretärs des Reichs⸗Mariueamts] Tuch getragen wird. 
und des Chefs des Militärkabinets. — Der Bundesrath hat genehmigt, daß 

— Prinz Heinrich begiebt ſich heute] der Reichskanzler im Einverſtändniß mit den 
von hier nach Kiel, um dort die letzten] zuſtändigen Landeszentralbehörden ſolchen 
Vorbereitungen zu feiner Amerikareiſe zu Perſonen, die zwar die deutſche Apotheker⸗ 
treffen. Und da er vorausſichtlich vor An- gehilfenprüfung nicht abgelegt, aber im 
tritt dieſer Reiſe nicht nach Berlin zurück-] Auslande ein gleichwerthiges Examen bes 
kehren wird, werden ſich ſämmtliche Mit⸗ ſtauden haben, die Erlaubniß ertheilen kann, 
glieder der amerikanischen Botſchaft auf dem] in deutſchen Apotheken als Gehilfen thätig 
Lehrter Bahnhöfe einfinden, um ſich von zu ſein. . 
ihm zu verabſchieden, von der Annahme — Das königlich ſchwediſche Marine⸗ 
ausgehend, daß dies imgrunde genommen Departement hat an Kaiſer Wilhelm zu 
ſchon der Beginn der Reiſe iſt. Heute ver⸗ſeinem Geburtstage folgendes Telegramm 
läßt auch Hofrath Waldmann mit einem gerichtet: Stolz darauf, Eure Majeſtät zu 
Theil der Dienerſchaft des Prinzen Ham⸗ſeinen Admirälen zu zählen, entbietet das 
burg an Bord des Dampfers „Graf Walder⸗Offizierkorps der ſchwediſchen Marine zum 
ſein und die lieben Kinder! Du wirſt Deine Herz des Vaters, wohin es gehört; liebliche 
große Freude an Deinen Enkeln haben. Und Enkel werden die Kniee des Großvaters um⸗ 
unn geh, guter Onkel, ruhe Dich aus, und! ſpielen! 

Dank für Deine Sorge und Treue!“ Das Haupt in die Hand gelegt, ſitzt 

Vorſichtig verläßt Biermann das Gemach] Adeltrant finnend da. Wie hat fie gebeten 
und begiebt ſich zu dem Doktor Marx. und gekämpft um Biermanns Vergebung für 
Mit ernſtem Geſicht, aber nicht unfreundlich, Aunchen, ohne je etwas zu erreichen, und 
bietet er dem Maune die Hand. nun plötzlich iſt alles abgethan und ausge⸗ 

„Ich pflege in allen Lagen des Lebens] glichen. Wozu ſich ſorgen und zermartern! 
mein Wort zu halten,“ ſpricht er feierlich. Wie hat ſie damals zu Cornel geſagt? 

„Heute komme ich zu Ihnen, um auch „Ueber ein Kleines iſt Deine Kammer voll 
unſeren Pakt zu erfüllen. Mein Haus fteht] Sonne!“ Ach, es giebt Menſchen, die vom 
Ihnen und Ihrer Familie offen, Sie ſind Glück vergeſſen worden ſind, Menſchen, auf 
mir willkommen!“ die nie ein Sonnenlächeln fiel — 

Bittere, abweiſende Worte ſchweben auff Heinz macht eine unruhige Bewegung, 
des Arztes Lippen, aber er dräugt ſie zu⸗ da neigt die Schweſter ſich über ihn. Sie 
rück. Er denkt an die fortwährenden Kämpfe legt fein Kiffen zurecht, erneuert feine Um⸗ 
mit Sorge und Noth, an Anucheus arbeits- ſchläge und küßt feine heiße Stirn. 
volles Leben. Er hat allezeit der Wahrheit „O, wärſt Du ein Mann!“ flüſtert fie 
die Ehre gegeben, hat fein Herz auf den leiſe, leiſe. „Du würdeſt mich nicht verlaſſen, 
Lippen getragen und hat nichts, nichts er⸗wie Haus Ulrich es gethan hat. Du biſt 
reichen können durch eigene Kraft. dankbar und treu. Unſer Schwanthal wäre 

Dieſes Kind durfte er retten, ja, es war] nicht verloren gegangen.“ 
ein Wunder! Demüthig glaubt der Mann Mehrere Tage ſpäter, als Cornel an des 
nicht mehr an feine Wiſſenſchaft, die ihn] Knaben Bett ſitzt, fragt Heinz mit leiſer 
nicht hat retten können vor bitteren Kämpfen. Stimme: 

Heinz Weidlingen ſollte eben noch nicht „Ady, biſt Du da?“ 
ſterben, und er leble, das war's! „Nein, mein Junge,“ autwortet der junge 

Nun geht er heim und zum erſtenmal] Mann, „ite iſt eben ein wenig ins Freie ge⸗ 
ſeit langen Jahren bringt er Freude und gangen. Soll ich fie holen?“ 

Segen mit. „Nein, Onkel Cornel; gut, daß Ady nicht 

„Ich bringe Ihnen Auna,“ jagt er milde, hier iſt. Bitte, beuge Dich näher, das 
„ſie hat ſich oft nach dem Vater geſehnt. Sprechen wird mir noch ſchwer. Du haſt 
Jetzt aber muß ich heim und zu meinen] mir doch damals verſprochen, daß wir in 
anderen Kranken. Leben Sie wohl, Vater, Schwauthal bleiben ſollen, haft Du das auch 
auf Wiederſehen, Otto!“ nicht vergeſſen?“ f 

Der Streit zwiſchen dieſen beiden feind⸗ Angftvoll und nurnhig haften die großen, 
lichen Elementen iſt endlich beigelegt und] dunklen Kinderaugen an feinen Zügen, die 
geſchlichtet. Ein Höherer hat dieſe Fehde Stimme des kranken Knaben zittert. 
entſchieden. Das Kind kehrt zurück au das „Nein Heinz, ſei ganz, ganz ruhig! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Februar 1902. 
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heutigen Tage die allerunterthänigſten Glück⸗ 
wünſche. Marineminiſter Palander. 

— Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ er⸗ 
hielt Befehl, bei der Fahrt nach Amerika 
anſtatt die britiſche Antillen⸗Juſel St. Luzia, 
wo gelbes Fieber herrſcht, die däniſche Juſel 
Sankt Thomas anzulaufen. 

— Die große landwirthſchaftliche Woche, 
die am Montag den 10. Februar beginnt, 
wird diesmal vorausſichtlich beſonders leb⸗ 
haft werden. Bei der Hauptverſammlung 
des Bundes der Landwirthe im Zirkus 
Buſch erwartet man angeſichts der ſchweben⸗ 
den Zollfragen eine noch ſtärkere Betheiligung 
von Landwirthen aus dem ganzen Reiche als 
in den Vorjahren. Es ſind für die ganze 
Woche nicht weniger als 43 Sitzungen vor⸗ 
geſehen. 

— Eine Vereinigung enthaltſamer deut⸗ 
ſcher Eiſenbahner, deren Gründung der 
Eiſenbahndirektor de Terra kürzlich in einem 
an alle dentſchen Eifenbahner, Beamten und 
Arbeiter, gerichteten Aufruf auregte, iſt mit 
einer beträchtlichen Mitgliederzahl, darunter 
höhere Beamte wie einfache Arbeiter, in 
Berlin konſtitnirt worden. 

— 98131 Petitionen find bis jetzt im 
Reichstage eingegangen. Das iſt eine Ziffer, 
die wohl bis jetzt in keinem Parlament der 
Welt erreicht ſein dürfte. Der Löwenantheil 
dieſer Eingaben fällt auf die „unermüdliche“ 
Sozialdemokratie, die ſich das Brotwucher⸗ 
geſchrei der braven „ſtaatserhaltenden“ Frei⸗ 
händler für ihre zerſetzenden Agitationen zu⸗ 
unge gemacht hat. 

— Die Berliner Stadtverwaltung hat 
in dieſem „Winter“ gegenüber dem ſchnee⸗ 
reichſten Jahre an Schneeabfuhrkoſten rund 
1 Million Mark erſpart. Es kann aber noch 
anders kommen. 

— Die Koſten des letzten Halleſchen 
Maurerſtreiks betragen insgeſammt nicht 
weniger als 228589 Mk. 

— Während der letzten zwei Jahrzehnte 
iſt der Bierverbrauch in Deutſchland für den 
Kopf der Bevölkerung um annähernd 50 v. 
H., nämlich von 84,9 Liter im Jahre 
1881/82 auf 125,1 Liter im Jahre 1900/01 
geſtiegen. Jusgeſammt ſind im deutſchen 
Zollgebiet im Jahre 1900/01 70 619 000 
Hektoliter verbraucht worden gegen 38 188 000 
Hektoliter im Jahre 1881/82. 


Kiel, 2. Februar. Seine Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen traf heute Nach⸗ 
mittag hier ein. 


Hamburg, 1. Februar. Ju der heutigen 


Sitzung der Bürgerſchaft wurde die Vorlage, 


betreffend die Stadt⸗ und Vorortbahn nach 
längerer Debatte einem Ausſchuſſe über⸗ 
wiejen. 

Huſum, 1. Februar. Amtliche Meldung. 
Die Dampferfahrten zwiſchen Hoyerſchleuſe 
und der Juſel Sylt ſind eiſeshalber von heute 
bis auf weiteres eingeſtellt. 

Geeſtemünde, 1. Februar. Heute wurde 
die Eiſenbahnlinie Bremervörde⸗Buchholz er⸗ 
öffnet, durch welche eine direkte Verbindung 
zwiſchen den Unterweſerhäfen und Berlin ge⸗ 
ſchaffen wird. 

Köln, 1. Februar. Wie der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Trier gemeldet wird, hat der 
dortige Regierungspräſideut eine Verfügung 
aun ſämmtliche Kreisbehörden erlaſſen, welche 
die Wahrung der charakteriſtiſchen Land⸗ 
ſchaftsbilder des Moſelthales und der Seiten⸗ 
thäler bei Neu⸗ und Umhauten bezweckt. 

Paderborn, 2. Februar. Das erbliche 
Mitglied des Herreuhauſes, Graf Egon von 
Fürftenberg » Herdringen iſt im Alter von 
85 Jahren auf Schloß Herdringen geſtorben. 


Verkauft iſt Schwanthal wohl, aber Ady, 
Du und Hertha, Ihr werdet trotzdem hier 
bleiben. Ich halte mein Wort!“ 

„Guter Onkel Cornel!“ Und die heißen 
Kinderhände ſtrecken ſich dem Jüngling ent⸗ 
gegen: „Nun möchte ich gern wieder geſund 
werden. Darf ich meinen Pony behalten 
und Hertha ihre Tauben?“ 

„Natürlich! Und unn ſei ohne Sorge und 
ſchlafe, Heinz! Du biſt ein tapferer Junge 
geweſen, daß Du Wort gehalten und ge⸗ 
ſchwiegen haſt.“ 

„Aber Onkel Cornel, der fremde Käufer 
wird uns vielleicht nicht behalten wollen?“ 

„Ich habe bereits mit ihm geſprochen, 
Heinz, zweifle nicht daran, er wird nur 
manchmal kommen und Euer Gaſt ſein.“ 

„Dann kennſt Du den guten Maun?“ 
Der Knabe lächelt. „Iſt es Dein Freund?“ 

„Mein beſter Freund! Und ich weiß ſchon 
heute, daß er auch Dich ſehr lieb gewinnen 
wird.“ 

Mit einem tiefen, erlöſenden Senfzer 
ſchmiegt Heinz von Weidlingen fein junges 
Haupt in die Kiſſen, wie Bergeslaſt iſt es 
von feiner zagenden Seele gefallen. Nun 
kann er ruhig ſchlafen und träumen, es 
giebt keine Trennung, kein Scheiden mehr! 
Ein Ausdruck von Frieden breitet ſich über 


ſeine Züge, er ſchließt die Augen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Straßburg, 30. Januar. Die Tagung 
des Landesausſchuſſes wurde heute vom 
Statthalter mit einer Anſprache eröffuez, in 
welcher es heißt, die Lage der Finanzen 
des Landes ſei durch die Ungunſt der allge⸗ 
meinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe und 
durch die ebenfalls nicht günſtige Geſtaltung 
der finanziellen Beziehungen zum Reiche 
beeinflußt; es ſei daher auf eine möglichſte 
Einſchränkung der Neuforderungen ſtreng 
bedacht genommen worden. 

Die neuen Grundſätze für die 
Zulaſſung zum juriſtiſchen 
Studium. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgende, 
vom 1. Februar datirte Bekanntmachung des 
Inſtizminiſters Schönftedt und des Unterrichts⸗ 
miniſters Studt: 

Die unterzeichneten Miniſter haben mit 
allerhöchſter Ermächtigung beſchloſſen, die 
Zulaſſung zum juriſtiſchen Studinm nach 
folgenden Grundſätzen zu ordnen: 1. Die 
geeiguetſte Anftalt zur Vorbildung für den 
juriſtiſchen Beruf iſt das humaniſtiſche Gym⸗ 
naſium. 2. Zu dem Rechtsſtudium werden 
außer den Studirenden, welche das Zeugniß 
der Reife von einem deutſchen humaniſtiſchen 
Gymnaſium beſitzen, auch ſolche Stu⸗ 
dirende zugelaſſen, welche das 
Zeugniß der Reife von einem 
dentſchen Realgymnaſium oder 
von einer p ußiſchen Oberreal⸗ 
ſchule erworben haben. 3. Den 
Studirenden der beiden letzteren Kategorien 
ſowie denjenigen Gymnaſialabiturienten, deren 
Reifezengniß im Lateiniſchen nicht mindeſtens 
das Prädikat „genügend“ aufweiſt, bleibt es 
bei eigener Verantwortung überlaſſen, ſich die 
für ein gründliches Verſtändniß der Quellen 
des römiſchen Rechts erforderlichen ſprach⸗ 
lichen und fachlichen Vorkenntniſſe anderweit 
anzueignen. 4. Bei der Einrichtung des 
juriſtiſchen Studiums und der erſten juriſtiſchen 
Prüfung wird Vorkehrung getroffen werden, 
daß die zu 3 bezeichneten Studirenden ſich 
über die dort gedachten Vorkenntniſſe auszu⸗ 


weiſen haben. 
Ausland. 


Wien, 31. Januar. Der Gemeinderath 
hat das zwiſchen der Gemeinde Wien und 
der Firma Siemens u. Halske getroffene Ueber⸗ 
einkommen betreffend den weiteren Ausbau 
der elektriſchen Straßenbahnlinien in Wien 
augenommen. 

Amſterdam, 31. Januar. Wie das 
„Algemeen Handelsblad“ aus Batavia mel⸗ 
det, haben zu Ehren der dort weilenden 
Offiziere und Mannſchaften der deutſchen 
Kriegsſchiffe „Hertha“ und „Bnuſſard“ eine 
Anzahl von Feſtlichkeiten ftattgefunden. Die 
Kommandanten beider Schiffe wurden vom 
Generalgonvernene Rooſeboom in feinem 
Palais in Bnitenzorg empfangen. 

Paris, 31. Jannar. Der Direktor im 
Miniſterium der Kolonien Noume iſt zum 
Generalgonverneur von Weſtafrika ernannt 
worden. 

Konſtantinopel, 1. Februar. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. von Marſchall wurde geſtern 
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz 
empfangen. 

Gibraltar, 2. Februar. Der Großherzog 
von Oldenburg iſt heute früh auf ſeiner 
Dampfyacht „Leuſahn“ nach ſchueller Ueber⸗ 
fahrt von Plymouth hier eingetroffen. 


— KKK 
Der Krieg in Südafrika. 

Die Antwort auf das holländiſche Aner⸗ 
bieten einer Friedensvermittelung will die 
engliſche Regierung erſt am Dienſtag ver⸗ 
öffentlichen. Der engliſche Geſaudte im Haag 
ſoll die Antwort allerdings bereits erhalten 
haben. Die „Daily Mail“ will über den 
Inhalt der Antwort erfahren haben: die 
britiſche Antwort bilde zur großen Ent⸗ 
täuſchung der holländiſchen Regierung eine 
höfliche Ablehnung der angebotenen guten 
Dienſte. te Ei 
ſendung einer Abordnung nach Südafrika 
könne bewilligt werden. Die Autwort ſchließe 
die Thür allerdings nicht ganz, doch dürfte 
vorläufig alles beim Alten bleiben. Von zu⸗ 
verläſſiger Seite verlautet der „Voſſ. Ztg. 
zufolge aus London, daß die Autwort auf 
die holländiſche Note ſehr entſchieden abgefaßt 
ſei: es werde darin ausgeführt, das künftige 
hin kein anderer Vorſchlag, als die be 
dingungsloſe Unterwerfung der noch kämpfenden 
Buren erwogen werden könne. Hinſichtlich 
des Vorſchlags, eine holländiſche Abordunng 
nach Südafrika zu ſenden, wurde Kitchener 
befragt, welche Wirkung er ſich von einem 
ſolche Schritt verſpreche; ſeine Antwort lautete 
abfällig. — Am Sonnabend empfing der 
holländiſche Miniſter des Aeußeren, nachdem 
er zuvor eine längere Unterredung mit der 
Königin gehabt hatte, einen längeren Beſuch 
des engliſchen Geſandten. 

Mit bezug auf das Gerücht, der von der 
niederländiſchen Regierung bei der britiſchen 


Nicht einmal die angeſuchte Ente g 


Regierung unternommene Schritt habe be⸗ 
zweckt, freies Geleit für zwei Mitglieder der 
in Europa befindlichen Burenmiſſion nach 
Afrika zu erlangen, ſchreibt das Brüſſeler 
Blatt „Petit Blen“, es ſei zu der Erklärung 
ermächtigt, daß den Bnurendelegirten von 
einem ſolchen Schritt nichts bekannt ſei. Die⸗ 
ſelben ſeien noch heute gänzlich ohne Kennt⸗ 
niß vom Inhalt der Mittheilung der nieder⸗ 
ländiſchen Regierung an England; fie ſeien 
dem niederländiſchen Kabinet außerordentlich 
dankbar für ſeine hochherzige Bemühung zu⸗ 
gunſten des Friedens und wünſchten nichts 
mehr, als daß dieſelbe Erfolg haben möge. 
Jedoch glaubten ſie nicht, ſelbſt die Miniſter 
der Königin Wilhelmina über das Weſen des 
von ihnen unternommenen Schrittes befragen 
zu dürfen, um demſelben nichts vom Charakter 
eines ſpontanen Schrittes zu nehmen. Dieſen 
Charakter wünſche, glaubt das Blatt, auch 
die niederländiſche Regierung demſelben zu 
bewahren. 

Gegen Dewet ſind, wie der „Daily 
Mail“ aus Ladyſmith vom Freitag gemeldet 
wird, gegenwärtig nicht weniger als drei⸗ 
undzwanzig britiſche Kolonnen mobil ge⸗ 
macht. 

Vom Sonnabend meldet Reuters Burean 
aus Prätoria: Bei einem Gefechte zwiſchen 
engliſchen Truppen und 50 Buren in der 
Nähe des Zuſammenfluſſes des Wilge und 
des Leeuwſpruit am 25. vorigen Monats 
überſchritten 100 Buren von Weſſels Kom⸗ 
mando den Wilgefluß etwas weiter unterhalb 
dieſer Stelle und ſtürmten auf die Nachhut 
der ſüdafrikaniſchen leichten Reiter ein. 70 
Buren, die zu Dewets Kerutruppen gehörten, 
griffen die Stellung der leichten Reiter augen⸗ 
ſcheinlich in der Abſicht an, ſich eines Pompon⸗ 
geſchützes zu bemächtigen. Die leichten Reiter 
ſchoſſen mit Granaten auf den Feind, der 
ſich darauf zurückzog. Dewet mit ſechs Be⸗ 
gleitern floh den Hielienbergvleifluß entlang. 
Steyn mit 30 Mann ſteht zwiſchen Reitz und 
Bethlehem. 


Provinzlalnachrichten. 


Elbing, 31. Jaunar. (Für die bevorſtehende 
Reichstagserſatzwahl) haben die Sozialdemokraten 
von Elbing⸗Marienburg den Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneten König als Kandidaten aufgeſtellt. 

e Danzig, 1; Fehrnar. (Ein Kurſus für die 
paſtorale Seelſorge), der ſchon mehreremale in 
Pofen ſtattgefunden hat, wird unter der Leitung 
der Herren Generalſuperinteundent D. Doeblin und 
Generalſuperintendent D. Heſekiel vom 10. bis 
20. Februar zum erftenmale in Danzig abgehalten. 
12 weſtpreußiſche und 8 poſenſche Geiſtliche nehmen 
daran theil. Alle Theiluehmer finden im Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Stift Unterkunft. 

Inſterburg, 29. Januar. (In Sachen des Inſter⸗ 
burger Bahnhofes) hat der Vorſtand des hieſigen 
konſervativen Vereins den Beſchluß gefaßt, an alle 
oſtpreußiſchen Landtagsabgeordnete die Bitte zu 
richten, mit allen Kräften dafür einzutreten, daß 
der Umbau noch in dieſem Jahre vorgenommen 
und Nel — erforderlichen Mittel in den Etat 
eingeſtellt werden. 

Poſen. 31. Januar, (Ein Kongreß polnischer 
Studenten) hat dieſer Tage bier ftatigefunden. Es 
nahmen daran mehrere der aus dem Poſener Akg⸗ 
demikerprozeß bekannt gewordenen Perſonen theil. 
Worüber verhandelt worden iſt, kounte nicht er- 
mittelt werden, doch ſcheint ſoviel ſicher zu ſein, 
daß es ſich um einen Kongreß des Verbandes der 
Vereine polnischer Jugend gehandelt haben muß. 
Es würde daraus hervorgehen, daß die (aufgelöſten) 
polnischen Studenteuvereine in Breslau, Leipzig. 
München, Greifswald, Braunſchweig u. ſ. w. no 
fortbeſtehen. 

Neuſtettin, 28. Januar. (Ueberfahren) Geſtern 
Abend wurde der geprüfte Heizer Kratzke auf dem 
hieſigen Bahnhof beim Ueberſchreiten der Geleiſe 
überfahren und ſchwer verletzt; er iſt kurze Zeit 
darauf verſtorben. 3 

Köslin, 31. Jannar. (Aus dem Juſtizdienſt 
entlaſſen.) Der bisher bei dem Landgericht und 
zuletzt bei der Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ge⸗ 
weſene Referendar Schubert, welcher mit einem 
Kollegen ein unblutig verlaufenes Duell ausge ⸗ 
fochten hat und deshalb zu ſechs Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt worden war, iſt, wie die „Z. f. P.“ 
berichtet, aus dem Juſtizdienſte entlaſſen worden. 
— — — ũ——— —— — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Februar 1902. 

— Berioualien von der Poſt.) Verſetzt 
find die Poſtgehilfen Borowski von Biſchofswerder 
nach Thorn und Streiffling von Unislaw nach Thorn 
und die Poſtaſſiſtenten Auguſtinakowski von Culm⸗ 
ee nach Rojenberg, Florkowski von Dirſchan nach 
Eulm, Hintz von Thorn nach Graudenz und Voß 
von Briefen nach Rieſenburg. Dem Poſtprakti⸗ 
kanten Ackermann ift der Königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Poſtſchaffner Herley in 
Dirſchau bei feinem Scheiden aus dem Dienſte 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Dem Poſtinſpektor Neumann in Bromberg iſt 
unter Ernennung zum Poſtdirektor die Vorſteher⸗ 
— des Poſtamts in Luckenwalde übertragen 
vorden. 

—(Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Es ſind beſtätigt der Rentier Carl Polsfuß zu 
Gr.⸗Rogau als Schiedsmann für den Bezirk 
Lindenhof und Stellvertreter für den Bezirk 
Leibitſch, der Beſitzer Kuban zu Th.⸗Papan als 
Schiedsmann für den Bezirk Papau und Stell⸗ 
vertreter für den Bezirk Friedenan und der Lehrer 
Doſt zu Heimſoot als Schiedsmann für den 
Bezirk Wibſch und Stellvertreter für den Bezirk 
Knnzendorf. 

— Etatsmäßige Anſtellung bon 
Aſſiſtenten.) Am 1. April gelangen diejenigen Poſt⸗ 
aſſiſtenten zur etatsmäßigen Anſtellung, welche bis 
Sen 19. Juni 1896 die Prüfung beſtanden 

aben. 

— eee Thorn.) Die am 
Sonnabend Abend im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 


hofes abgehaltene geſchäftliche Jahresverſammlung 
war nur ſchwach beſucht. Bei Eröffnung der 
Sitzung warf der Vereins vorſitzende Herr Gym⸗ 
naſialoberlehrer Profeſſor Entz die Frage auf, ob 
man zur Erzielung eines beſſeren Beſuchs nicht 
eine andere Art der Einladung wähle, ferner 
ſtellte er zur Frage, ob man den in den März 
fallenden fünfjährigen Stiftungstaa des Vereins feſt⸗ 
lich begehe. Beide Fragen wurden vertagt. Der 
Vorſitzende gab alsdann den Jahresbericht, dem 
folgendes zu entnehmen iſt: Die Mitgliederzahl des 
Vereins beträgt 214 gegen 223 im Vorjahr, hat alſo 
um ein geringes abgenommen. Um der Verbreitung 
des kolonialen Gedankens nach Kräften zu dienen, 
hat der Vereiusvorſitzende auch in anderen Ver⸗ 
einen Lichtbildervorträge gehalten, ſo auf einem 
Volksunterhaltungsabend über China, im Verein 
junger Kaufleute über die Karolinen und auf 
einem der Familienabende auf der Bromherger 
Vorſtadt über Samoa. Zugunſten der Buren⸗ 
bewegung veranſtaltete der Verein, einer Auf⸗ 
forderung der Burenliga nachkommend, einen Vor⸗ 
trag des Burenleutnants van Saudenbergh und 
einen Vortrag des Burenkämpfers Baumgart. 
Bei letzterem Vortrage wurden 70 Mk. für die 
Burenſache geſammelt. Von der Bromberger 
Kolonialabtheilung ging die Auregung zu einem 
gemeinſchaftlichen Sommerausfluge ans, auf die 
der Verein aber nicht einging. Eine Einladung 
zum Stiftungsfeſte des Bromberger Vereins er⸗ 
hielt der Thorner Verein zu ſpät. Die Beſtre⸗ 
bungen zur Bildung eines Gauverbandes der 
Kolonialabtheilungen hat der Thorner Verein 
fallen gelaſſen, da er bei den anderen Vereinen 
keine Gegenliebe fand. Auf der in Lübeck Pfingſten 
ſtattgefundenen Jahresverſammlung des Haupt⸗ 
vereins war die Abtheilung Thorn durch Herrn 
Sanitätsrath Dr. Meyer vertreten. Der Kolouial⸗ 
verein fand in Lübeck eine glänzende Aufnahme 
und in ihren ganzen Veranſtaltungen übertraf die 
Jahresverſammlung noch alle ihre Vorgängeriunen. 
Die nächſte Jahresverſammlung findet wieder zu 
Pfingſten in Halle ſtatt. An einer der in Berlin 
abgehaltenen Sitzungen des Hauptvorſtandes nahm 
als Vertreter der Abtheilung Thorn der Vereins⸗ 
vorſitzende theil; auf dieſer Sitzung erfuhr man, 
daß auch in Chicago ſich eine Abtheilung der 
deutſchen Kolonfalgeſellſchaft gebildet habe, ein 
Vertreter derſelben war zu der Sitzung erſchienen. 
Der Borftaud des Vereins beſtand aus Sr. Ex⸗ 
zellenz dem Herrn Gonvernenr General der In⸗ 
fanterie v. Amann als Ehrenvorſitzenden und den 
Herren Profeſſor Eng Vorſitzender, Bezirks⸗ 
kommandeur Oberſtleutuant Grunert zweiter Vor⸗ 
ſitzender, Gymnaſialoberlehrer Preuß Schriftführer, 
Sanitätsrath Dr. Meyer zweiter Schriftführer, 
Bezirksoffizier Major Rohne Kaſſenfſhrer, Kom⸗ 
merzienrath Schwartz und Landgerichtsdirektor 
Graßmann Beiſitzer. Neu trat in den Vorſtand 
Herr Hauptmann v. Heydebreck für den infolge 
Wegzuges ausgeſchiedenen Herrn Hauptmann 
Maltitz als zweiter Kaſſenführer ein. Die Vers 
einsbibliothek hat ſich auf 103 Bände, auch durch 
Schenkungen der Hauptleitung. vermehrt, doch iſt 
die Benutzung der Bibliothek noch immer eine 
ſchwache. Die Bücher können im Gymnaſinm bei 
Herrn Profeſſor Entz entnommen werden und die 
Bibliotheksſtunden ſind folgende: Montag von 
— r, Mittwoch von 9—11 und Sonnabend 
von 9—10 Uhr. Zu Neuanſchaffungen wurden von 
der Hauptleitung 50 Mk. Überwieſen. Die Zeit⸗ 
Korte 1 act, Da 
e von Berlin aus zu. e ichterhalt * 
Heltceißt bittet der Borftand, bei ach veklas 
miren. Das Vereinsſkioptikon hat ſich auch im 
Berichtsjahre wieder bewährt. Es folgte der Be⸗ 
richt des Kaſſenführers Herrn Major Rohne. 
Beſtand aus dem Vorjahre 95,80 Mark. An 
Mitgliederbeiträgen gingen 1878 Mark ein. 
Die Geſammteinnahme ſtellt ſich auf 2216,76 Mk. 
Abgeführt wurden an die Kolonialgeſellſchaft 
1404,50 Mk. und an Vortragshonorar wurden 
176,90 Mk. gezahlt. Die Geſammtausgabe ſtellt 
ſich auf 2051,75 Mk. Es verbleibt ein Beſtand 
von 165,01 Mk., der ſich mit Einrechunng eines 
noch ausſtehenden Betrages von 46 Mk. auf 211,01 
Mk. erhöht. Nachdem die Herren Oberlehrer 
Heinemann und Luchmann die Rechnung geprüft, 
wurde dem Kaſſeuführer Eutlaſtung ertheilt. Für 
feine Mühewaltung ſprach die Verſammlung dem⸗ 


ch ſelben durch Erheben von den Sitzen ihren Dank 


aus. Bei der Wahl des Vorſtaudes dankte die 
Verſammlung in gleicher Weiſe dem gaugen 
iVorſtande für die 5 der Geſchäfte 
in verfloſſenen Jahre. Durch Zuruf erfolgte die 
Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitalieder. 
Der Vorſitzende bemerkte noch, daß außer von Ans 
telmann⸗Berlin auch noch durch die Firma Eiſen⸗ 
greber Waaren aus den deutſchen Kolonieen zu 
beziehen Seien; die hieſige Verkaufsſtelle von 
dentſchen Kolonſalwaaren bei Frl. Siewert beziehe 
jetzt von der Firma Eiſengreber. Um 10 Uhr 
ſchloß die Sitzung. . 

— Der Radfahrerverein „Vorwärts“) hielt 
am Sonnabend Abend im Viktoriagarten, deſſen großer 
Saal durch Tuchdrapirungen, Fahnengnirlanden, japa⸗ 
niſche Lampions und Schirme ſchön geſchmückt war, ein 
Gala-Sportfeſt ab, zu dem ſich auch ein reicher Damen⸗ 
flor eingefunden hatte. Sorgfältig vorbereitet, nahm es 
einen vorzüglichen Verlauf. Nach mehreren einleitenden 
Konzertſtücken folgte das Eröffnungsfahren, an dem 4 
Damen und 4 Herren theilnahmen, die Damen im weißen 
Hut und Blonje und blauem Rock, die Herren in weißer 
Mütze, blauem Radfahranzug und von der Damenabthei⸗ 
lung geſtifteten blau⸗ weißen Schärpen. Bald wurde zu 
Paaren ab» und wieder eingeſchwenkt, dann im Doppel⸗ 
kreiſe oder à la Polonaiſe durch von je einem Herrn 
und einer Dame gebildete Bogen gefahren, und alles 
dies mit eleganter Sicherheit. Nach dem Eröffnungs⸗ 
fahren hielt der Vorſitzende, Herr Heinrici von der Bühne 
— eine Anſprache, er begrüßte Gäſte und Mitglieder, 
eierte den Radſport und gab ein Bild von der Thätig⸗ 
keit und dem Stand des Vereins, der jetzt 27 aktive und 
31 paſſive Mitglieder zählt. Mit einem dreifachen „ 
Heil“ auf Se. Majeſtät als den erſten Förderer allen 

portes ſchloß die Anſprache. Die Vorführungen folgten 
nun raſch hintereinander. Die Bruſt mit Orden reich 
eſchmückt zog ſtolz auf kleinem Stahlroß ein no 
Heinerer Radritter ein, der kleine 6 Jahre alte Konra 
Bruſt, der ſich wie ein junger Meiſterſchaftsfahrer im 
Sattel behauptete und durch ſeine kühnen Uebungen den 
Beifall herausforderte. Der kleine Radler legte eine 
erſtaunliche Sicherheit zutage, wie ſie wohl ſelten ein 
Erwachſenen gegeben iſt. Er fuhr mit beiden Beinen ai 
einem Pedal, auf dem Sattel halb ſtehend, züchwärts Dit 
feine Leiſtungen waren großartig und ohne Tadel 
ihm zu gleicher Zeit brachte ein Klown, Herr Zerren, 
eine „uralte Karre“ hereingeſchleift, auf der er 2 
cheinend das Fahren üben wollte. Seine plump und ber 
ährlich ſcheinenden Fahrverſuche wurden mit ein 
größten Fertigkeit ausgeführt. Herr Zakrocki, 


| 
| 
| 


— 


1 —— 


Se ei Mer die zur Au Seamter unterſchlagen zu 


junger Mechaniker, trat ſpäter noch als Kunſtfahrer auf 
und verblüffte durch feine mit ebenſoviel Eleganz als 
Sicherheit ausgeführten Uebungen. Schwierig war 
as Fahren mit peöjgehobenem Vorderrad, das 


welcher, wie berichtet, beinahe zu ernſten Konflikten 
zwiſchen den ruſſiſchen Behörden und der polniſchen 
Ariſtokratie geführt hätte, hat unn ohne weitere 
Vorfälle ſtattgefunden und einen glänzenden Ver⸗ 
lauf genommen. Es war ein Monſtreball, denn 
nicht weniger als 500 Perſonen wurden in den 
prächtigen, mit einer Fülle von friſchen Blumen 
dekorirten Sälen des ehemaligen Töniglichen 
Schloſſes bewirthet. Für die Mahlzeit waren 
Säle reſervirt, in drei anderen hatte man Cham⸗ 
paauerbuffets aufgeſtellt. Der Generalgouverneur 
Czertkow, ſeine Gemahlin und feine beiden Töchter, 
Graf Tolſtoi und Frau Wereszezagin empfingen 
die Gäſte in liebenswürdigſter Weile. Der Glanz 
der Feſtlichkeit wurde durch mehrere Ueber⸗ 
raſchungen dekorativen Charakters gehoben. So 
erſchien während des Mazurs ein Herold im 
Koſtüm Louis XVI.; auf ein von ihm gegebenes 
Zeichen öffneten ſich die Saalthüren und zwei 
reizende kleine Galawagen rollten hinein. Sie 
waren von Musketieren in rothen Koſtümen ge⸗ 
zogen; in ihrem Innern ſaßen kleine Maraquiſen, 
welche friſche Blumen unter die Tanzenden ver⸗ 
theilten und hierauf auf der Kotilloneſtrade Platz 
nahmen. Ungewöhnlich reich waren die Geſchenke, 
welche die graziöſen Marquiſen während des 
Kotillous an die Damen vergaben: Künſtleriſch 
ausgeſtattete Albums, koſtbare Ridikules, Schreib- 
garnituren, zierliche Portefenilles u. a. m. Die 
volniſche Ariſtokratie hatte ſich nicht ſehr zahlreich, 
aber in ihren hervorragendſten Vertretern einge⸗ 
ſtellt; und zu den ſchönſten Toiletten zählte man 
die der Fürſtin Czetnertynska, der Gräfin Potgcka 
und der Fürſtin Radziwill und der Markgräfin 
Wielopolska. — Die ſchönen Polinnen, die anfangs 
ſo ſehr entrüſtet über die Abfaſſung der Ein⸗ 
ladungen waren, ſcheinen ſich alſo ſchließlich doch 
= Nen bei ihrem ruſſiſchen Gaſtgeber amüſirt 
zu haben. 


zeigen könnte. 9 8 Schluß der ſportlichen Vorführungen 
oduzivten ſich 8 Herren, die i i 
5 uzirten Neigen ſehr sante die ihre zumtheil recht 


wierigen 
ifall für Mühe und Arbeit lohnte. Da nun der Saal 


Theater ſeinen Anfang nehmen ſollte, rückte man mit den 
Stühlen . Bühne zu, um ſich an dem ſehr nett 
und fo 2 & 115 ten Einakter „Meine Fran hintergeht 
mb geſchict ben. Dem Radlerleben entnommen und 
äuße Befteltt waren die den Schluß der Vor⸗ 


folgende Fälle: am 23. September, 50 Pf., 29. Sep⸗ 


Depeſchen zu 50 Pf., 50 Pf. und 95 Pf. angegeben 
wurden, giebt der Angeklagte wohl zu, die Gelder 
unterſchlagen, die Urſchriften jedoch nicht ver⸗ 
nichtet zu haben, die Urſchriften ſeien wegge⸗ 
kommen, ohne daß er wiſſe, wie. Nachträglich iſt 
noch ein Fall vom 29. Mai feſtgeſtellt worden. 
Im ganzen ergaben ſich nach dem Geſtändniß des 
Angeklagten 17 Fälle, in denen er ſich der Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder und der Nichteintragung 
in die Bücher ſchuldig gemacht hat, wovon 14 Fälle 
auf die Vernichtung von Urkunden kamen. 
Telegraphendirektor Wehland, der als Zeuge ver⸗ 
nommen wurde, ſtellt dem Angeklagten das beſte 
Zeugniß aus, er ſchildert ihn als einen der pflicht⸗ 
treueſten tüchtigſten Beamten Die Unterſchlagungen 
wurden dadurch entdeckt, daß eine der zuletzt auf⸗ 
genommenen Depeſchen als nubeſtellbar zurückkam 
Als man dabei nach der Urſchrift ſuchte und dieſe 
nicht fand, wurde man aufmerkſam; es wurden 
alle größeren Telegraphenſtationen um die durch 
gegangenen Depeſchen erſucht und dadurch die an⸗ 
geführten Fälle entdeckt. Der Angeklagte hat mit 
20 Mark bald darauf die unterſchlagene Summe 
gedeckt. Auf die Frage des Vorſitzenden an den 
Angeklagten, ob er ſich etwas nervös gefühlt habe, 
antwortet dieſer mit jawohl. Telegraphendirektor 
Weylaud giebt au, daß alle Telegraphenbeamte 
nervös ſiberreizt ſind. Der Angeklagte, der viel 
am Klopfer arbeitete, wo die Nachricht nur mit 
dem Gehör allein aufgenommen wird, bat in der 
letzten Zeit desöfteren ſeine Kollegen ihm den Morſe⸗ 
apparat zu überlaſſen, es bekundet dies der Zeuge 
Telegrapheugehilſe Gutjahr. Der als Sach⸗ 
verſtändiger geladene Kreisarzt Dr. Steger, der 
den Angeklagten in der Haft unterſucht hat, ſagte 
aus, daß der Beſchuldigte an einem ziemlich er⸗ 
heblichen Grade von Nervoſität leide, die Puls⸗ Aexonautiker, iſt nach einer raſenden Fahrt, 
e d n e auf „ die ihn und ſeinen Begleiter in wenigen 
an e n Fingern un eſichtsmuskeln 11 > i 
ein nervöſes Zittern bemerkbar, Scharlee habe Stunden von Berlin 25 Belgien 7 bei 
auch über Schlafloſigkeit geklagt und ihm geſagt, der Landung des Ballous ums Leben ge- 
daß ihn das Arbeiten am Klopfer ſehr aufrege, kommen. Folgende telegraphiſche Meldung 
guch hat der Angeklagte ſehr ſtarke und zwar] liegt darüber ans Antwerpen vom 1. 
telbitgemacbte Binaren 6-8 Stück bro Tan ge. Februar vor: Der Ballon „Berſon“, in dem 


raucht, die wohl geeignet waren, eine j 
Herzthätigkeit vertunden mit Nervoſität 98 heute der Hauptmann vom deutſchen Luft⸗ 
ſchifferbataillon Bartſch v. Sigsfeld und Dr. 


zuführen, eine Störung der geiſtigen Kräfte fei 
indeß ausgeſchloſſen. Danach würde gegen ,12 Uhr | Linke aus Berlin ſich zu kurzem Aufftieg in 
Berlin erhoben hatten, wurde von ſtarkem 


die Beweisaufnahme geſchloſſen und der Vorſitzende 
Winde weitergetrieben und hatte nach fünf 


5 itt, da es ſich im ganzen um 19 Fälle handelte 
ieſigen Junungsberberge ei 5 rei Fr ; ; . 
G b „von denen jeder drei Fragen einſchließt, zu ! 
. Ben erugsvereiug Thor e- Stunden Antwerpen erreicht. Kurz nach dem 
Ueberſchreiten der Schelde hatte der Ballon 


Hatt. e Schlachtvie jeden ware Beier Thorn Verleſung der 57 Fragen. Erſter Staats⸗ 
ſehr ſtarken Gasverluſt. Beide Luftſchiffer 


„anwalt Zitzlaff nahm darauf das Wort zur 
pe deen I, Dun" 
eſtän ragen 7 5 2 2 7 
bei denen es Mi um pie pom Angeklagten be- suchten ſich durch Abſpringen auf die Wieſen 
am linken Scheldenfer zu retten; dies gelang 
Dr. Linke, doch erlitt er mehrere leichte 
Quetſchungen. Hauptmann v. Sigsfeld blieb 


ſtrittenen Fälle handelt, bat er zu verneinen. 
Die Fragen nach mildernden Umſtänden bitte er 

mit dem Fuß im Tauwerk hängen, ſchlug 
mit dem Kopf auf den Boden auf und kam 


zu bejahen und zwar aus den Gründen, daß der 
Angeklagte im weſentlichen geſtändig ſei, ferner 
müſſe inbetracht gezogen werden, daß er bisher 
36 ne Gin 0 Un Nan rei een 
‚Fein gute engn Usgeſte erde, ſodann aber 

auch, daß es ſich um einen äußerſt geringen Ve⸗ DE es 1 ke ift 75 Apen * 

trag, nämlich um 10,40 Mk. handle. Ferner ſei Ann ̃ͤ 1 

noch inbetracht zu ziehen, daß der Angeklagte Hauptmann Bartſch v. Sigsfeld gehörte 

nervös ſei, er müſſe den Kopf verloren haben,] dem Luftſchifferbataillon (früher Luftſchiffer⸗ 

abtheilnng) ſeit vielen Jahren an and hatte 

zuletzt die Stelle des zweiten Lehrers in 

dieſer Truppe inne. Der von ihm konſtruirte 

Drachenballon, der auf den Uebungsplätzen 

in Tempelhof und Tegel ſo oft ſeine Auf⸗ 


anders könne er es ſich nicht denken. Der Ver⸗ 

theidiger, Rechtsanwalt Warda ſchloß ſich den 
ſtiege machte, hat ſeinen Namen auch in 
weiteren Kreiſen bekannt gemacht; nicht 


wohlwollenden Ausführungen des Erſten Staatsau⸗ 
minder zeichnete er ſich durch eine große 


waltes au. Nach einer ½ ſtündigen Rechtsbe⸗ 

lehrung der Geſchworenen ſeitens des Vorſitzenden 
Reihe außerordentlich kühner Luftfahrten 
aus, von denen die ſechsſtündige Reiſe von 


ogen ſich die Geſchworenen zurück und um 1 Uhr 

K dekliudete der Obmann den Spruch. Der Spruch 

der Geſchworenen entſprach genau dem, was der 

Staatsanwalt ausgeführt hatte, und dem, was 
auch der Angeklagte ſelbſt angegeben; auch wurden 

Berlin nach Bayuska in den Karpathen am 

5. März 1899 noch in Vieler Erinnerung 

ſein wird. Nun hat er als Soldat und als 

Pionier der Wiſſeuſchaft ein ehrenvolles, 

leider zu frühes Ende gefunden. 


für alle mit ja beantworteten Fälle mildernde Um⸗ 
Weiter wird aus Brüſſel vom Sonntag 


ſtände zugebilligt. Für jeden der einzelnen Fälle 

ſieht das Geſetz eine Mindeſtſtrafe von 6 Monaten 
gemeldet: Die Leiche des verunglückten 
Hauptmanns v. Sigsfeld wurde in Zwyn⸗ 


Gefängniß vor, jo führte der Staatsauwalt darauf 
drecht bei Antwerpen in einer Blutlache auf⸗ 


aus, ſodaß der Angeklagte zu 17 mal 6 Monaten 

Gefäugniß zu verurtheilen wäre. Daraufhin ſei 

eine Geſammtſtrafe zu bilden, die ſich erheblich 
gefunden. Sie war infolge der entſetzlichen 
Verſtümmelungen faſt unkenntlich. Dr. Linke 
befindet ſich zurzeit im Hotel de Cologne 


niedriger ſtellen würde, er beantrage daher 1 
Jahr Gefäugniß, wovon durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft 2 Monate als verbüßt anzurechnen 
in Antwerpen, er iſt am Arm verletzt, jedoch 
ſind die Verletzungen anſcheinend nicht ſehr 
ſchwer, ſodaß er, wenn keine Verſchlimmerung 


jeien, und die Unfähigkeit, öffentliche Aemter zu 
bekleiden, auf die Daner von zwei Jahren zu er⸗ 

eintritt, bereits heute Nachmittag imſtaude 
ſein dürfte, nach Berlin zurückzureiſen. 


dich 
Side "nn eien erläuternden Text und zu jedem 


folgten nacheinander Kapelle eine paſſende Melodie. Es 


wozu die Muſik 
um Sta f 
ber amt, hinaus“ ſpielte; des Radlers Unfall auf 


Auguſtin :“ mit der paſſenden Muſik „o du lieber 
. „Ra 

Im wen auch das bekannte Kommerslied erklang. 
Mann beſo Bilde zeigt ſich der Radler als der galante 
er einer x 


Wieder anzi ) los 

zieht, tönt es: „Du, Du, liegſt mir im Herzen“. 
9a len Bilde hat er fie schon“ fie fahren natürlich 
igen doch das Echicjal will ihr Pech, am Boden 


Bette und den die Muſik nun belehrt: „Lindemann, Linde⸗ 
un, was gehen Dich die Mädchen an.“ Im ſechſten 
und letzten 


um ſie verſammelt ſind ihre Kind e 
a hre Kinder, auch flotte Radler 
I Rablerinnen, ſelbſt die Amme auf dem Stahlroß 
a 


rermarſch“ erklingen. Der Vorhang fiel und langer 
Applaus bewies, daß man mit dem Gebotenen ſehr zu⸗ 


Tod des Hauptmanns Sigs feld 


bei einer Ballonfahrt. 

Der ſchwere Sturm aus Oſten, der am 
Sonnabend über Mitteleuropa dahinbranfte, 
hat der deutſchen Armee, wie auch der Wiſſen⸗ 
ſchaft einen herben Verluſt bereitet, indem er 
einem der kühnſten Luftſchiffer den Tod 
brachte. Hauptmann von Sigsfeld vom Luft⸗ 


dose Ia r, Morgen, Dieuſtag findet im Ar⸗ ſchifferbataillon, einer der verdienſtvollſten 


tushofe der Bazar 

zar zum Beſten der grauen 
Schwestern ſtatt. Auch das Inſtitut der grauen 
Bebgeſtern iſt auf den Wohlthätigkeitsſiun der 
A ölkerung augewieſen und es kaun der Uẽnter⸗ 
N der gulſituirten Geſellſchaftskreiſe unſe⸗ 
Bet nicht 2 u 
rei morgige Bazar eines recht zahl⸗ 

eichen Aittere erfreuen Beben. = = 
ershaus⸗ Konzert. uf den 
Seng Montag, ftattfindenden Opern⸗ und Lieder⸗ 
der Pianisten Rittershaus unter Mitwirkung 
nochmals a Marie Kleinhanns weiſen wir 


k., Summa 52 190,30 7 
Eutschäd „30 Mk. Ausgabe: Au 
gungen und zwar für 147 Ni 
muy daa 287 Schweine 52 135,50 Mk An Reine 


Mk. 


tt . 
Mk. und df aus dem Vorjahre ein Plus von 960 
40 Binfen für angelegte Kapitalien 461,83 


g e reter, Her ; , 

en dere A. 0 , Beifigen, 2 
S f 1 ie diesjährige 
mittag 10 Uhr umtewetode nahm heute Vor⸗ 


kennen. Der Vertheidiger bat gleichfalls um Aurech⸗ 
nung der Unterſuchungs haft ſowle darum, die Straf⸗ 
that recht milde anzuſehen. Nach kurzer Berathung 
verkündete gegen ½2 Uhr der Vorſitzende das 
Urtheil, das nach dem Autrage des Staatsanwaltes 
lautete. Auf ſeine Bitte wurde der Verurtheilte 
aus der Haft entlaſſen. Ein zahlreiches Publikum 
hatte der Verhandlung beigewohnt. Ohne Mittag- 
panſe wurde ſogleich in die zweite Verhandlung 
eingetreten. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
AN bei Thorn am 3. Februar früh 2,12 Mtr. 


Aus Warſchau wird telegraphiſ emeldet. 
. hente 1,71 Mir. ( gen 102 Mir: 


tag binzles bis zur nächſten Woche inkl. Wenz. 
ſheſchworeger g 


Feſker apgenafſifte Telegraphengehilfe Gutjahr und 


angie Staat awut Lemke. Die Anklage vertrat 


1 ige Warda. Der Angeklagte, 


Neueſte Nachrichten. 
Paris. 2 Februar. Die gegen den Landwirth 
Briere in Corances, den Mörder feiner 5 Kinder, 
verhängte Todesſtrafe iſt in lebenslängliche 


zur e 
Urkunden bet 2 ih 
i 


elt den vernichtet zu haben. Der 


i Gurske, 31. Jauuar. (Lehrerk 5 
der am Freitag Sa Gr des u) n Zwangsarbeit umgewandelt worden. 
pektors Superintendenten Vekter⸗Gurske ſtatt⸗ Königsberg, 3. Februar. Das Haff⸗ 
e gehabten Ortslehrerverſammlung des Schulauf⸗lotſenamt theilt mit, daß das Fahrwaſſer 
ee bee dis denten Bekennen in zwiſchen Königsberg und Pillan vom 3. d. 
ehrpr en Beſitzungen i iebli i is⸗ 
der Südſee, woran ſich eine Besprechung schloß. Mts. eiuſchließlich, ohne Hilfe eines Eis 
Der Vorſitzende machte neue amtliche Verfügun⸗ brechers nicht paſſirbar iſt. 


“wäh 2 ; 

a gen befannt. Zur nächſten Verſammlung über. Königsberg, 3. Februar. In feiner 
nommen nd — be RE Telegramme auge⸗ nimmt Lehrer Steffen⸗Schwarzbruch einen Vortrag | geftrinen Sitzung beſchloß der Aufſichtsrath 
bucht, dagbeiſt geringen Gelddetradafiſe einge. über „Schulgeiundheitshtlege”. der Königsberger Waldmühle, der General⸗ 
iſchriften d Geld 11 N eldbetrag aber nicht Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Februar. (Feuer.) 1 ür 1901 di Ve il 7 
unmöglich zernſchte, um ſich behalten und die In einem großen Pferde- und Viehftal zu Turzuo verſammlung für e Vertheilung einer 
fihenden, zu mache um Jo eine etwaige Kontrole] brach heute früh Fener aus, welches mit folcher | Dividende von 3 Prozent bei normalen Ab⸗ 
ni alaate nit aussagen wolle — ber a 110 1 eien ine sah (de i 
folgt“ zur Laſt »Imvoht* ie einzelnen Fälle. in r 3 82 elfe, d. Februar. Vor dem Land. 


gericht begann heute der Prozeß gegen fünf 


Am 13 Jule werden, vertheilen ſich wie 
Anfſichtsrathsmitglieder der Trebertrocknungs⸗ 


19 Depeſchen au 4 Mi. 50 wi Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Januar. (Der 


Ball des Generalgonverneürs von Warſchau), 


Geſellſchaft wegen Verſchleierung und Une 
treue, ſowie betreffs Einwirkung auf den 
Aktienkurs. Sämmtliche Angeklagte beſtreiten 
jede Schuld. Als Zeugen ſind geladen der 
verhaftete Direktor der Leipziger Bank 
Exner, ſowie der in Paris verhaftete Die 
rektor der Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft, 
Schmidt, im Falle ſeines rechtzeitigen Her⸗ 
trausportes. 

Bremen, 3. Februar. Der Bremer 
Landes⸗Kriegerverband beſchloß anf ſeinem 
geſtrigen Abgeordnetentage mit großer Ma⸗ 
jorität wegen der bekannten Differenz mit 
dem General Spitz aus dem deutſchen 
Kriegerbunde auszuſcheiden. 

Elberfeld, 3. Februar. Vor der hieſigen 
Strafkammer begann heute die durch Reichs⸗ 
gerichtsbeſchluß angeordnete nochmalige Ver⸗ 
handlung des Militärbefreinngsprozeſſes gegen 
13 Angeklagte. 

Brüſſel, 2. Februar. Mehrere Blätter melden: 
Dr. Linke, der ſich im Zuſtande vollſtändiger Nieder⸗ 
geſchlagenheit befindet, habe auf Aurathen des 
Konſuls ſeine ſofortige Abreiſe nach Berlin auf⸗ 
gegeben. Ueber die Beiſetzung der Leiche des 
Hauptmanns von Sigsfeld iſt noch nichts beſtimmt. 

Paris, 2. Februar. Telegramme aus 
verſchiedenen Hafenorten der atlantiſchen 
Küſte und des Aermelkanals melden, daß 
dort fortdauernd ſtarkes Unwetter herrſche. 

Kanſas City, 2. Februar. Aus Eagle Paß 
(Texas) wird gemeldet, daß in einem 85 eng⸗ 
liſche Meilen von dort gelegenen Bergwerk 
bei Coahuila in Mexiko eine Flugſtaubexploſion 
erfolgte, während 165 Arbeiter unter Tage 
waren. 75 Leichen wurden bereits ge⸗ 
borgen. 


Yokohama, 2. Februar. Aus dem Schuee⸗ 
ſturm bei Aoniert haben ſich, wie bis heute 
feſtſteht, 4 Offiziere und 7 Mann retten 
können. Es beſteht wenig Hoffnung, noch 
mehr Leute lebendig aufzufinden, zumal neue 
Schneeſtürme die Suche verhindern. 


Peking, 1. Februar. Heute wurden die Damen 
des diplomatiſchen Korps mit ihren Kindern von 
der Kaiſerin⸗Wittwe, dem Kaiſer und der jungen 
Kaiſerin empfangen. Sie wurden in ſehr liebens⸗ 
würdiger Weile bewillkommmnet und beim Abſchiede 
mit Andenken beſchenkt. Die Kaiſerin-Wittwe 
erklärte, China wolle ſeine iſolirte Stellnug auf⸗ 
geben und ſich die beſten Seiten der europäiſchen 
Ziviliſation aneignen. — Ein Edikt der Kaiſerin⸗ 
Regentin geſtattet für die Zukunft die Heirath 
zwiſchen Maudſchus und Chineſen und empfiehlt, 
das Fußbinden bei den Frauen abzuſchaffen. Nach 
einem Edikt des Kaiſers ſollen Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes und vornehmer Familien 
Reiſen ins Ausland unternehmen, um ſich fremde 
Bildung anzueignen. 


Berantwortilch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ae ET EEE ——— — —7õv1?7 „ 


Telegraphiſcher Berliner Härſenbericht. 
13. Febr.] 1. Febr. 


Ted. frondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaffe 216 —15 216 20 
Warſchau 8 Tage. . 215 —95 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 81-30 | 91-20 
Preußiſche Konſols 3½ ¾ . 1101-90 101 80 
reußiſche Kouſols 3½ / 101-90 01 80 
eutſche Neichsanleihe 3% . 91-4091 30 
Deutſche Neichsauleihe 3 1 
Weſtsr. Pfaudbr. 3/6 neul. D. | 88 70 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 198 50 | 98-50 
Poſener sfandbriefe 35% % 99 10 


„ 9 + 
oluiſche Wfandbriefe 4¼ö % | 98-60 | 68 50 
fire. 1% Auleihe . 28 35 
Italieuiſche Rente 4 , . [101-380 01 25 
Numäu. Neute v. 1804 4¼% . 82 4082 40 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 189 90 18890 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 210—00 200 00 
8 Bergw.⸗Aktien . . 16670 166—90 
aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1104-50 104 00 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 87 87), 
Spiritus: 70er loko, RE ir 
. 1170-00 170—50 


Weizen Mai. . - 
170 --75 170 —75 


rent, 
„  Atanft. ; — — 
Roggen Mai 146 —75 146 —75 

3 un 14725 — 

„ Wut... . > 
Bank⸗ Diskont 3½ pt., Lombardalusfuß 4½ bt. 
Privat⸗Diskont 2 pCt., London. Diskont 3% pet. 

Berlin. 3. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,40 Mk. Umſatz 16 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
* 55 m. 8. Feb 

Königsberg, 3. Februar. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 58 inländiſche, 180 ruſſiſche Waggons. I 


——BW e 


— — — — —e—⅛) 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 5. Februar 1902. 
Evangel luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde: Paſtor Wohlgemuth. 
en Gemeinde zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 


Sud. Medaille 
Weltausst. Paris 


eſdenstoffe au. Master portemen 
WW © Deutschlands grösstes Specialgeschäft 0 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 18 


8 Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
Gamma, ©. 
in Crefeld 


Die Geburt einer Tochter beehren ſich ergebenſt N 


Thorn, 1. Februar 1902. 


Dankſagung. 
Für die von allen Seiten 
äberaus großen Beweiſe herz 6 
cher Theilnahme und vielen, 
ſchönen Kranz und Blumen⸗ 
bei der Beerdigung 
unſerer theuren, unvergeßlichen % 
Eutſchlafenen, ſowie Herrn Die 


die ergreifenden und doch troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, können I 
uur auf dieſem Wege unſern tief- 
gefühlteſten Dank ausſprechen. 


Die trauernden Hinterbliebenen: B 


nebſt Kindern und Mutter, 5 


Für die Beweiſe inniger Au⸗ E 
theilnahme bei der Beerdigung 
unſerer theneren Entſchlafenen, der! 


dnnn Malwine Berndt, 


fagen hiermit aufrichtigſten Dauk 5 
die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
Die das 4. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1901 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 14. Februar d. Is. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
an nunſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
lung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaffe in den 


ftenern ꝛc. für 


punkts ſtets ein ſehr großer iſt und 

hierdurch die Abfertigung der Be⸗ 

kreffenden bedeutend verzögert wird. 
Thorn den 27. Jannar 1902. 


Steuer-Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be⸗ 
untzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sountag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
Kellergeſchſß des neuen 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang 


Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 


Sountag Vormittag von 11½ bis 
57 


ia r, 
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweigauſtalten der Volksbibliothek: 
Bromberger Vorſtadt, 
Gartenftr., Bücherwechſel: Diens⸗ 
tag und Freitag nachmittags von 


b) in der Culmer Vorſtadt 

Kinder ⸗Bewahr⸗Vereinshanſe, 

Bücherwechſel während des Auf⸗ 
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis 

50 Pfennig vierteljäh 

Thorn den 26. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
hörigen Culmer Chauſſee 
ahre, nämlich auf die Zeit vom 1. 
pri 1902 bis 1. April 1905, evtl. 
auch auf ein Jahr, haben wir einen 
Bietungstermin anf 


Donnerſtag den 6. Februar, 


im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen und der neu feſt⸗ 
eſetzte Tarif, von welchem gegen 50 

feunig Schreibgebühren Abſchriften 
liegen in unſerem 
Burean I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskantion beträgt 600 
Mark und iſt vor dem Termin in] dorf 
unferer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn den 18. Jannar 1902. 


Den Magiſtrat. 


defentlihe Werieigerung, 


Am Mittwoch den 5. d. M 
vormittags 11 Uhr, 
in Mocker, Thorner⸗ 


74: 
1 Vertikow und 1 
cheroll 


zwangsweiſe verſteigern. Ä 
‘ Hense, Gerichtövollzieher. 


DE II SEE rn 


Nachweiſung | Die hiesigen „Grauen Schwestern“, 
der im Monat Januar 1902 ertheilten Jagdſcheine: welche ihre Li enteätigteit ſtets berufsfreudig und uuverdroſſen 
üben, indem fie zahlreiche Kranke und Arme aller Konfeſſtonen 


f 5 1 . S1 s nach Kräften pflegen bezw. unterſtützen, bedürfen in dieſem Jahre 
Stabsarzt Dr. Hans Ehrlich 3 „El 852 e 2518 [5 kalte Safe dene bin n dre, Um te dl 
i R 3 5 2 ame, ohuort. Ss ſthätigkeitsan veiter leben u erhalten, veranſtalten die 
eie ee de f e as as Bela] 3 |E uterzeichneten 4.85 = 25 
5 Bee | o., Mt ie 5 am 4. Febrnar d. Js. 
und Frau Käthe geb. Friedrich. Tor 4.1.02] Nohanpt, Hanptmann 1 in den Räumen des Artushofes 
= 8 5 . ur 3 1 einen 
8 1 1. : ilezeck, Oberleutnant JS] 1 
eee eee ede ee e 5 
— ie Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 105 3. 5 . e ee 285 1 i 
manns Paul Welle in Thorn, 106 J16. 1 Martin Henry, Landwirth = 1 
Te nean ILL: . vater Ghetto sanemane | €] J ia gigen ze anden rende, iejes tnternegmen git 
Uhr, das Konkursverfahren] 109 21. 1. „J Kleine, Leutuaut shit Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden 
eröffnet. 110 23. 1. Kirſte Friedr., Buhnenmeiſtergehilfe 1 oder Lebensmitteln wird mit größt Dank R 
Konkursverwalter: Kaufmaun] 111 J25. 1. | Szuperski Marzell, Reſtaurat 1 W rd mit größtem Dank entgegengenommen; 
paul Engler in Thorn au 1. öhperski Marzell, Reſtaurateur a 98 „Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am 
Offener Arrest mit An eigefriſt Thorn den 2. Febrnar 1902. age des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artushofes. 
18 zeigefri Die Polizei⸗Verwaltung. Muſik wird von der Kapelle des 61. Inftr.-Negts. ausgeführt. 


bi 
26. Februar 1902, 


Aumeldefriſt bis zum 


8. März 1902. 


5 ae Gläubiger⸗Verſammlung 


28. Februar 1902, 


b vol mittags 9 Uhr, 

Termiuszimmer Ne. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts, und all⸗ 

gemeiner Prüfungstermin am 


22. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 


7 z Entree 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. 
ehen an. zcau r Caansen. Scan eo: zeiten 
Frau M. v. Janowska. Frau M. Kawezynska. Frau v. Kobielska, 
Gute Brotſtelle! an len Henriette Loewenson. Frau Bankdirektor Ortel. 
a aan 


en erden von Podgorz, Band I Blatt 27, Verein deutscher Katholiken, 


eingetragene a b en u. Das Stiftungsfeſt 
1. Mürz 1902, vormittags 10 Uhr, findet 


vor dem Königl. Amtsgericht Thorn verſteigert werden. Sonntag den 9. Februar 


ebendaſelbſt. im 
5 . "tar 1902. An 1 * - 8 2 — 
ieee en |ernitinarengeihält etikon. a cel ind an, bosse Saale des Viktoria-Cartens 
Gerichtsſchreiber des Königlichen rn x \ alt. 
2 richts. LAnfang 7 Uhr. ö 
[5 E ec ee Günstige Lage, Guter baulicher Zustand. Zutritt haben uur I deren Angehörige und die mit 
el Be anntmachung. Che 22 DDr eee — JI Einladungskarten verſehenen Gäſte. 


Die Mitglieds- reſp. Einladungskarten find beim Eintritt vorzuzeigen. 


2 große Blaſebälge, 1 Ambos, M.-6.-V, „Liederkranz“. 


Das 
2 1 5 geohe 6 88h Ei 1 Richt: 6 
atte, ſowie 6 Ztr. Eiſen zu ver- U 1 
II Orer- } | I | N kalen Gurski, Schlachthausſtr. 50. onnerſtag den Februar, 


Erl. 1 oT ohm Brett 800 a 
sämmtlicben ausgestellten deutschen Fahrrädern SrIEen 0 3 Bre er krren⸗ krumm 
allein den Grand Prix. und Bohlen, 2 verbunden mit . 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. 2 cm 2d, g cim % 5 eu Wurſt⸗Eſſ en. 
e l DDr ae 2 er e Einführung von Gäſten erwünscht. 
A erat Fase 

I a Miethskontrakts-Formulare| ee marsı e 
O. Kling, Protest. 7. rn. 


7 lien Aut hc Dienfng, 4. Februar: 

3 2 rosses 9 

Uniformmützen Lieferung in 2 Stunden : 1 N in ungs lle ef \ „ 

itens Unbefugt f 5 ’ ’ mi :gedr 5 Ni 

Söniglithes . Auehyreufiftie 75 Uniformen, tadellose Ausführung. n Wurſt Eſen, ea 
nlauterie-Regiment Ar. 140. 6 0 Militär - Eifekten, untangreiches Lager 


find zu haben. * 
wozu einladet M. Mischk 
Verdingung. Umtausch und Renovlrung von Effekten, 


„Das unterzeichnete Regiment 
wird in der Zeit vom 19. Je⸗ 
bruar bis einſchließlich 22. 
Februar d. Is. auf dem f“ 
Artillerie- Schießplatz bei 
Thorn i 


Schießübungen 
mit ſcharfer Munition e 


abhalten. Das Schießen findet 
an den bezeichneten Tagen von 
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags ſtatt. Zur Ver⸗ 
meidung von Unglückfällen wird 
hiermit vor dem Betreten des 
abgeſperrten Schießgeländes 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 


eee 


i 
C. Dombrowskl’sche Buchdrnckerol. 
Malzextrakt 


2 Zimmer u. Küche, 


ger u i “parterre oder 1 Treppe, für eine allein⸗ ramell U 
bee een e W ſtehende Dame vom März oder April L 1 flels 18 o. 
Die Anfertigung und Anliefe⸗ bis Oktober er. geſucht. Augeb. unter . H. 6 IR 


Z. Z. 101 au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. | Breslau, 
Anerkennung, Durch 

in 9 9 nun 1 en: f dreimonatlichen Ge- 
Gerberſtr. 27, 3 Treppen, vorn, 4 brauch Ihres Malz-Ex- 


rung von: 
14 Stück ſchmiedeeiſernen 


Feuſtern, 
2 Stück ſchmiedeeiſernen 


achener Badeöfen 
E. Gebrauch. 
000 1 ET 


Fi . * 8 Zimmer nebſt Zubehör. traktes habe ich meine 
4 N erden Ban ö get d Son, born, 8 immer e 
ü 25 0 ebſt Zubehör. Aus . 
5 Lokomotipſchuppeu. OUBENS a N Daſelbſt 2 Treppen, Hinten, 2 1 2 5 . n 
auf dem Bahnhofe Dt.⸗Eylau. G asheizo fen 7 PR en 5 Binmer nich 


nichts wiedergekom- 
men, Polewka, 
Lehrer in Chmielkowitz. 


Der Verdingungstermin iſt auf 
Montag den 24. Februar 1902, 
vormittags 11½ Uhr, im Juſpek⸗ 
tiousgebäude, Zimmer Nr. 40, 
anberaumt. 


Vertreter an fast allen Plätzen. } 


6.HoubenSohnkarl 


und Zubehör. 
Zu erfragen Schlohftr. 14, I. 


Serrichaftliche Wohnung, |} sarsentmit seser Sonutzmarke 


ua Der edge m ne El Hıyste-Nicht 
eri 5 ; richtung, reichlichen 1 allung E 
ſendung von 1 Mark in baar be- U, a. zu beziehen durch Roh. Tiik. 115 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. N ST 
AT Januar 1902 $ Aufwärterin verlangt Britenftr. 16, III.] April zu rn en 85. N 

e ee ! Dinger Far Tiere ee mes ie von Herrn Kgl. Baninjpektor g 

N x 2 5 N Innger Mann vwoinicht ſich in], Die vou de, 9 b 

Königliche Eiſenbahn⸗ 080, freier Zeit mit ſchriftl. e zu Knoch bisher ingehabte Wohnung, 


Betriebs = Juſpeltion 2. zur II. Kl., 206, Pr. Lotterie, müſſen beſchäftigen. Gefl. Anfr. befördert beſtehend aus 7 Zimmern nebſt K d. 


et " b or und Ga i ; 
bis Dienftag den 4. bei Verluſt des] Unter. N. bie Geſchäftsſt. d.. 85. zu deri ar Buche 


\ Anrecht 9 werden. . el rlin e druckerei, Thorn 3, Brombergerſtr. 26 — — — 

90 werkauf. — — können r bei Ei oe 5 Aeben it oo 5 Einen ordentl. Lapac 
N | I ch rund. ; L —— e 1. A 11 1 vermiethen 8. 81 18 ſucht Fritz Schneider. 

e l ” N 080 14 000 Mark — Hellgegeiſtſtr. IT 2 20 Mk. Nebenverdienſt täglich 


Am 7. GER 
von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Stengel'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Tarkowo Hld., aus Be⸗ 
lauf Kirſchgrund: Tot., Jag. 19/24, 
110 60 rm Kief.⸗Klob., 150 Kppl., 


180 Rfr. 
(Schlg.) 100 rm Nir., Tot. Jag. 


M. 1 uf ein Geſchäfts⸗ u. Wo 2 feine Wohnungen von ſofort] für jeden leicht und auſtändig. Au⸗ 
VVV 


I al, Hypothek geſucht. Gerechteſtraße 23. bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke:) 
Br 1 1 Doppel- naeh ole eis zum g. Febrnar er. Daſelbſt möbl. Zimmer zu haben. V eri oren 

aleſche, & 1, erbeten. Näheres durch den Ni. b 7 erſtr . 

zu haben in der Konkursverwalter Robert Goewe. rom erg + am Sonnabend abends auf dem Wege 


_Geltäftshelle der „Ehorner_Pree“, Eine erititelige Hppoihek, 9000 Dt., I. Etage, 6—7 HR Stallung ꝛe. Fe e an e 
%, auf einem ländli „zu vermiethen. ere ompadour, enthaltend eine 
Nachlaß⸗Auktion g el Thorn zu . er Brombergerſtr. 90, pt., r.] dene Damenuhr mit Kette. Gegen 


SSS 


58/9, 78, 81 = 9 Klief. 3/5. Kl. 51 gefucht, ver dee 
’lob., 97 Kppl., 150 Rir.|®i 4. d. Mts., 10 uhr] Augebote unter N. 6006 d i gute Belohnung abzugeben in be 
Eichen Jag. 195 Eci ere Geſchäftsſtelle dieſer aan 2 . Etage, Wale dieſer Zeitung. 
434 Kief. 1/5. Kl. 83 rm Klob., Uhren u. ſ. w. „| Em feines, gurgehendes—— beſtehend aus 5 Zimmern u. Zubehor, zu Täglicher Kalender 
30 Kppl., 22 89900138 Rſr., Th. Handschuck, Strobandſtr. 4. 9 ol on llvanren NM hit vermiethen. An 5 - 9 
Tot., Jag. 118, 135, . S Te IT 2 Eliſabethſtraße 6. ee 
Man AL. 50 Wohlit, 18. rm Eine lüchlige Küchin, en auch aer 2 Ned ee au vermiegen, | 1908 8 5.8 5 5 8 
c & ii, men Gt m | 1512816 1A 08 
146/7, 165, 167, 169, 175, 179, 188, eintreten. Adreſſen mit Zeug. Fd apt den e e Ir ö 967% 
b e ee Mastengarderobe | eee ae 
3/5. Kl., 10 rm Fiob., 5 en. De 2 
20 Rir., Jag. 128 „ =2 Wirthinnen und ordentliche ee e Auzerſt billigen Lohwahlungsbücher % 2 2 5 De 
Bohlſt., er ann: 1.3. Kl., 112 Dienſtmädchen mit guten Zeug - Preiſen verliehen. x für Minderjährige März. — —— 
e F eee | |tajtlllll 
Bo 0 = Stang 122. Al. Thorn, Junkerſtr. 1. b Ein eleganter 3 rack find zu haben. . d 8 10 u 18 19 20 21 
(Durchf. 08 ef 30. AL, 88 Fine Aufwärteri sacht aan Weite ift preiswerth zu ver- C. Dombrowski, Guchdruckerei. 23 |24 125126 7 
Bohlſt., 56 rm Klob., 10 Rir., — ine Ufärt lll fe uf) kaufen. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ankkrebit, Wechſeldiskont, Be⸗ 3031 3 7 5 rw 
das Bauholz von 1 ühr an öffent⸗ Bacheſtraße 2, im Frlſeurgeſchäft. Eine gut erhaltene Waſchmaſchine triebs⸗ u. Hypotheken⸗Kapital April. 6 7 8 910 11112 
lich, meiſtbietend zum Verkauf Cine Feine Wohnung für I Mk. billig zu verkaufen. Wo, jagt die] ꝛc ftreng diskret in jeder Höhe. 
ausgeboten werden. Beilage. / 


zu verm. Coppernikusſtr. 39. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. W. Hirsch Verlag, Mannheim.] Hierzu 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 
| 
| 


Beilage zu Nr. 29 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 4. Februar 1902. 


— — 


Preußziſcher Landtag. 


georduetenbaus. 
17. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr. 


Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Lübeck 


betr. die Hinterziehnng von Verkehrsabgaben auf | ich! 


1 f . »Kannal wird endgiltig ge⸗ 
ie exrſte Berathung des Geſetz ⸗ 

Rc erben die Verunſt altung fa udſchaft⸗ 
et orragender Gegenden zu Reklame⸗ 


zweck en. 
bg Dr. Marcour (tr.) beantragt Kom⸗ 
uc bergibang, um zu prüfen, ob die Vorlage 
tor le Rechte der betreffenden Grundeigen⸗ 
letalen perletzen würde, denen man vielleicht ber. 
anzubri eh ihren Namen an den Gehöftszäunen 
0 g Wetekamp (freiſ. Vp) und Nölle 
kaklib.) ſind mit der Vorlage eiuwverſtanden, 
D g. Frhr. v. Plettenberg⸗Mehrum (kouſ.): 
er Reklameunſug habe ſolchen Umfaug auge 
Kommen, daß dagegen eingeſchritten werden 
mühe, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß einmal ein 
Landrath zu ſcharf vorgehe. Es gehe doch nicht 
au, daß an der Stelle, die den Deutſchen an das 
ſchöne Lied erinnert: „Ich weiß nicht, was ſoll 
es bedeuten“, Kakao und andere Sachen auge⸗ 


ſchrſeben werden. 
yneru und Dr. Lotichins 


bag. v. E 5 1 
-Amatlib.) befürworten die Vorlage aus äſthetiſchen 


Gründen. 
Abga. Marx und Pleß (tr.) erblicken in der 
Vorlage einen tiefgehenden Eingriff in das Eigen- 


thumsrecht. 


wine Vorlage wird einer 14er Kommiſſiou über⸗ 
u. 
Hierauf wird die Berathung des Etats 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung fortgeiebt. 
Bei dem Kapitel „landwirthſchaftliche Lehran⸗ 
Kalten“ wünſcht Abg. Hirt (kouſ.) Gleichſtellung 
er Lehrer an den höheren landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalten mit denen anderer höherer Schulen. 
gabe. Metger (matlib,) wäniht, daß den 
Achalm anderer höherer Lehrauſtalten der 
S merkvitt zu den landwirthſchaftlichen höheren 
Abe erleichtert werde. 
pfiehlt 3 b. Neumann⸗Großenborau (konſ.) em⸗ 
ehlt Beſſerſtellung der Kreisthierärzke. 
„Abg. Ring (kouf.) weiſt auf die aus vete⸗ 
rinären Gründen erfolgte engliſche Grenzſperre 
blk die Einfuhr deutſchen Viehes hin und er⸗ 
t die Urſache dieſer Maßnahmen in den Er⸗ 


E 
E 
= 
2 
2 
=} 
7 


ausgehen zu laſſen. Zu einer ſtaatlichen Unter⸗ 
zung der Viehverſicherung würde d 
preißiiche Finanzverwaltung vielleicht bereit finden 
allen, wenn die Verſicherung kranken Viehes aus⸗ 
geſchloſſen werde und die Landwirthe oder Ge⸗ 
meinden einen Theil der Laſten übernehmen. 
, Goldſchmidt 7 Vp.) glaubt, daß 
ı der Verbreitung der Thiertuberkuloſe auch un⸗ 
geuſigende Stallungen und unzureichende Fütterung 


Die Stumme von Portici. 
Stizze von A. Godin 22 Nr 
Lilli ſtand, als Fiſcherin Bonttiter vor 
dem hohen Kufleideipiend ge un 


Kerzenlicht beſtrahlte Fläche das farbige, 


— 
* 


graziöſe Bild des jungen Mä in 
war 7 ädchens zurück⸗ 
warf. Um ſie her hatte ſich ein Kreis von 


Familienbewunderun i 
rung gebildet; Papa und 
* das kleine Schweſterchen und der 
u ent, der fein heimliches Wohlgefallen an 
a enden Schwester unter ſpröden Scherz⸗ 
Per: Eu verſteckte. Etwas weiter zurück ſtand 
85 Friſirfräulein, das die ſchweren blonden 
Zöpfe geflochten hatte, die alte Köchin und 
e Kammerjungfer; letztere befriedigt vom 
erk ihrer geſchickten Häude, doch mit dem 
jo beugedanken, ſie ſelbſt würde in einem 
eben aden Koſtüm noch viel reizender aus⸗ 
leben als ihr Fräulein. Die Tracht war in 


zr That ſeh : 
di r kleidſam, wie geſchaffen dazu, 
Gerne liche Geſtalt, das pikante, blutjunge 


er Verdorzußeben, 
ſchlüpfte ing meldete den Wagen. Zugleich 
gekleidet deres junges Mädchen, in ſchwarz 
außer Athem ri Lillis Buſenfreundin. Etwas 
duch noch Ne: „Gin Glück, daß ich 
nahm der Jung ſehe! Eutzückend!“ Sie 
Arm und hüllte di den weichen Mantel vom 
ihr ins Oh ie Freundin ein, indem ſie 
ſvrechen! an ee: „Heute muß er 
früh omme ich Glück ers möglich — morgen 


8 ck wünſchen!“ 
Dieſes gan ölbete tief . zugleich. 


cheln ſprach glä 
ca elänbigere 
18 ae hätten ausdrücken een 
2 Babe, Kitty, daß die Trauer 
müßteſt heute dabei nt zu Ende iſt. Du 
„Du erzählſt En = 
Händedruck, daun entfan., Ein 
Kommerzieurathes 
ommandantur , 


vielſagender 
5, führte der Wagen des 
ie Ballgäſte nach der 


ſchuld ſeien, ferner die Inzucht, die getrieben 
werde, um gewiſſe Eigenſchaften beim Vieh, nament⸗ 
lich beim Rindvieh, zu erhalten. (Heiterkeit rechts.) 
Die Tuberkuloſe beim Menſchen hänge inſofern 
ſicher mit der Thiertuberkuloſe zuſammen, als eine 
echte Ernährung infolge hoher Zölle und 
thenerer Preiſe die Tuberkuloſe fördere (Lachen.) 

Abg. v. Mendel (konſ.) Herr Goldſchmidt 
ſcheint von jemandem informirt zu fein, der von 
der Sache noch weniger verſteht, als er ſelber. 
(Sehr richtig! rechts.) Gerade bei intenfiver 
Fütterung iſt die Gefahr der Tuberkuloſe groß. 
Zwiſchen Maſtvieh und Zuchtvieh unterſcheidet 
Herr Goldſchmidt ebenfalls nicht. Bei guter 
Grenzſperre werden wir unſer Vieh geſund er⸗ 
halten können. Während Sie theure Fleiſchpreiſe 
bezahlen, bekommen wir niedrige Viehpreiſe, weil 
ſich 7 Zwiſchenſtufen im Handel etablirt haben. 
Die Viehpreiſe ſind ſeit Jahren heruntergegangen. 
Man will keine älteren Schweine, weil ſie vie 
Speck tragen und dieſer infolge der amerikaniſchen 
Konkurrenz ſehr billig iſt. Dieſe Dinge kaun man 
nur in der Praxis lernen. 

An der Debatte über dieſe Frage betheiligen 
ſich noch Abgg. Dr. Arendt (freikonſ), Dr. 
Langerhans (freiſ. Vp.) und Ring (konſ) 

Abg. Mohr⸗Altona (Fraktionslos) widerſpricht 
einer neulichen Aeußerung des Miniſters über den 
geringen Nährwerth der Margarine. 

Miniſter v. Podbielski: Unſere Margarine⸗ 
fabrikation kaun ſich über Mangel au Freiheit 
nicht beklagen; in Amerika ſind die Vorſchriften 
ſtrenger als bei uns. Dort iſt Kottonölzuſatz ver⸗ 
boten, bei uus nicht. Daß Margarine für 32—38 
Mark pro Zeutner keinen Nährwerlh enthalten 
kann, iſt klar. * 

Abg. Ring (konſ.) In Margarine find Palmitin 
und Stearin enthalten, unverdauliche, harte Stoffe, 
die mit Kottonöl weicher gemacht werden. Die 
Verfälſchung von Butter mit Margarine erfolgt 
in zahlloſen Fällen. N 

Abg., v. Arnim (konſ.) erklärt, ſeine Freunde 
bekämpften nicht die Margarine, ſondern die 
Miſchbutter. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Bag.) vertheidigt die 
Margarine, au deren Genuß man die ärmeren 
Klaſſen der Bevölkerung nicht hindern ſolle 
„Miniſter v. Podbielski: Wenn wir die Ein⸗ 
führung von Miſchbutler verbieten, können wir 
ſie im Inlande nicht geſtatten. Margarine wird 
gerade zur Herſtellung von Miſchbutter ver⸗ 
wendet und in Wirthſchaften. Koditoxeien u. ſ. w. 
verarbeitet. Billiger, als zu den Produktions⸗ 
koſten kann die Bevölkerung die Butter ſowenig 
verlangen, wie die Milch. 5 

g. Gold ſchmidt erblickt in der letzteren 
nest eine Parteinahme für die Milch⸗ 
utrole. 

Miniſter v. Podbielski weiſt dieſe Unter⸗ 
ſtellung ganz enkſchieden zurſick. Darauf halte er 
allerdings, daß Milchprodukte nicht unter Täu⸗ 
ſchungen verkauft werden. Ich habe mich, ſagt 
der Miniſter, in dem Milchkriege vollſtändig un⸗ 
parteiiſch verhalten, und niemand kann mir das 
Gegentheil nachſagen. Ich habe meine Milch au- 
hauſe behalten, und es kaun mir nur erwünſcht 
ſein, wenn der Milchkrieg beendet wird. 

Nach weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Abgg. Goldſchmidt (freiſ. Vp.) und Ring 
(konſ.) über den Berliner Milchkrieg werden einige 
weitere Titel genehmigt. 

Weiterberathung Montag 11 Uhr. Außerdem 
Geſetz betr. die Vorbereitung zum Junſtizdienſt. — 
Schluß 5¼ Uhr. 


Ungefähr zu derſelben Zeit ftaud ein 
hochaufgebauter ſchlanker junger Maun im 
halbverdunkelten Zimmer eines am Wall ge⸗ 
legenen Hauſes vor einer Chaiſelongue, auf 
der eine weibliche Geſtalt lang ansgeſtreckt 
lag. Ein Plaid bedeckte fie bis zum Kim, 
aus dem lichtbrauuen Haar waren die 
Nadeln gezogen, es verhüllte, frei nieder⸗ 
wallend, halb ihr Geſicht, anf das kein 
Schimmer der beſchirmten Lampe fiel, die ſo 
gerückt war, daß ſie der Erſcheinung des 
jungen Mannes ihr volles Licht gab. Die 
kräftige Geſtalt nahm ſich in der veneziani⸗ 
ſchen Fiſchertracht ſehr vortheilhaft aus; dieſe 
Tracht zeigte genau dieſelben Farben, wie 
Lillis Koſtüm. 

„Deine Migräue iſt wirklich recht über⸗ 
flüſſig“, ſagte er mit wohlklingender Stimme. 
„Du hätteſt Dich gut unterhalten und wirſt 
mir ſehr fehlen, Lieſe.“ 

„Wäre ich lachluſtiger, ſo könnt' ich jetzt 
lachen“, entgegnete fie in ſchleppenden Ton. 
„Was hätte eine Nonne meinesgleichen wohl 
auf einem Faſchingsball zu ſuchen? und wie 
könute die altjüngferliche Schweſter gar von 
einem Artillerie⸗Leutuant vermißt werden, 
der dort auf Freiersfüßen tanzt! Nun 
— wird's heut endlich richtig werden, bei 
ſo vortrefflicher Gelegenheit? Gratuliere im 
voraus!“ 

„Stop!“ lachte er. „Mir eilt es nicht. —“ 
Ein, fremden Augen gewiß unmerklich ge⸗ 
bliebenes Siegerlächeln ſpielte um ſeine 
Mundwinkel. 

Die Leidende richtete ſich ein wenig auf 
und ſtützte den ſchmerzenden Kopf auf ihren 
Arm: „Du, ſei nicht gar zu ſicher! und 
verſäume nicht gar zu viel Zeit. Ein 
Hinderniß iſt da, ehe man ſich's verſieht.“ 

Ueber des jungen Offiziers Geſicht zuckte 
ein Blitz hellen Uebermuthes: „Wäre mir 
ganz recht! Daß alles fo ganz ohne Hinder⸗ 
niß abgeht, iſt die Schattenseite!“ Er 


Deutſcher Reichstag. 

132. Sitzung vom 1. Februar 1902, 1 Uhr. 

Die Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern wird fortgeſetzt bei dem Ahſchultt 
Allgemeine Fonds. Bei dem Titel Reichsbeitrag 
zur Unterhaltung des internationalen Bureaus 
des (internationalen) Verbandes zum Schutze des 
gewerblichen Eigenthums äußert e 

Abg. Müller⸗ Meiningen (freiſ. Vp) feine 
Geuugthunug über den Beitritt des Reiches zu 
dieſer internationalen Union. Er könne nur 
wünſchen, daß wir auch dem Madrider Ueberein⸗ 
u zum Schutze der Urſprungszeugniſſe bei⸗ 
reten. 

Geheimrath Hauß entgegnet, dies ſei jetzt 
noch nicht möglich, da die Beſtimmungen dieſes 
Uebereinkommens ſich mit unſerer nationalen 


Geſetzgebung nicht völlig decken. Dagegen werde 


Llunfer Beitritt zu dem internationalen Abkommen 


zum Schutze gegen unlauteren gewerblichen Wett 
bewerbs, wie er hoffe, noch in dieſem Jahre er⸗ 
folgen. Ob freilich die Auslandsſtagten durchweg 
dieſelben ſtreugen Vorſchriften beſchließen werden, 
wies. die bei uns geſchehen ſei, bleibe dahingeſtellt. 
In Oeſterreich aber liege bereits ein Geſetz im 
Entwurf vor, welches im weſentlichen mit dem 
unſerigen übereinſtimme. Und auf jeden Fall 
würden unſere Gewerbetreibenden in den Unions⸗ 
ſtaaten denſelben Schutz genießen, wie die eigenen 
Gewerbetreibenden dieſer Staaten. 8 

Bei dem Titel zur Förderung der Seeſiſcherei 
erwidert auf eine Anregung des Fürſten zu Jun⸗ 
und Kuyphauſen 

Staatsſekretär Graf Bojadowsth: er erkenne 
an, daß Schonzeiten und Schonxevſere nöthig 
werden würden, falls nicht in den Nordmeeren der 
Raubbau überhand nehmen ſolle. Die internatio- 
nale Kommiſſion für Erforſchung der Nordmeere 
werde bei ihren Unterſuchungen jedenfalls auch 
Material für dieſe Frage gewinnen, und er hoffe, 
daß aufgrund dieſes Materials die betheiligten 
Staaten auch zu einer Abmachung über Schon⸗ 
eiten und Schonreviere kommen werden. Hin⸗ 
ichtlich der Ausbildung der Steuerleute ſolle eine 
entſprechende Bundesraths⸗Verorduung ergehen. 
Die Kleinfiſcherei werde auch weiterhin von der 
Reglerung unterſtützt werden. 

Abg. Pachnicke (freif. Vgg.) fragt: ob die Filr 
die Subvention der Hochſeefiſcherei ausgeworfenen 
Summen denn auch neuerdings zur Ausgabe ge⸗ 
laugt ſeien. Im Vorjahre ſei dies bekanntlich 
nicht der Fall geweſen. 

Stantsiefretär Graf Poſadowsky erwidert, 
obwohl faßt alle nach dieſer Richtung hin einge⸗ 
gangenen Auträge bewilligt worden ſeien, ſeien 
doch noch 700 000 Mk. e e Davon 
ſollten 300 000 Mk. zur⸗Eiurichtung eines Hochſee⸗ 
fiſchereihafens verausgabt werden. 

Bei dem Ausgabetitel: Maßregeln gegen die 
Reblauskraukheit äußert 

Abg. Dein hard (natl.) feine Genngthuung 
dariiber, daß es uns durch nuſere Geſetzgebung 
gelungen ſei, unſere Produktion — möge dieſelbe 
auch gegenüber der franzöſiſchen klein ſein, ſo habe 
fie doch Fiir uns und anf dem Weltmarkte Bedeu⸗ 
tung — uus zu erhalten. Er bitte, dieſe Geſetz⸗ 
gebung ſtreug aufrecht zu erhalten. 

„Präſident des Reichs⸗Geſundheitsamts Freyler 
iſt erfreut, daß ein ſo hervorragender Sachverſtändiger 
ſich jo auerkennend über das von uns gegen die 
Reblauskraukheit ergriffene Verfahren ausibrerbe 
und ſichert ſtreugſte Beibehaltung deſſelben zu. 
Aber fo weit könne man doch nicht gehen, jeden 


beugte ſich nieder, küßte ritterlich die feine 
Schweſterhand und verließ das Zimmer mit 
dem Wuuſche guter Beſſerung. 

Es war auch hohe Zeit. 

Die Geſellſchaft der nordiſchen Feſtungs⸗ 
ſtadt ftand heute vor etwas neuem. Der 
Kommandant, ein Rheinländer, hatte den 
frühen Einladungskarten die Bitte beigefügt, 
ſeine Gäſte möchten in Maskenkoſtümen er⸗ 
ſcheinen: Trachten oder Dominos. Es 
ſollte ein richtiger Faſchingsball werden, bei 
dem die Larven erſt bei Tiſche abgenommen, 
Maskengeheimniß und Maskenfreiheit geübt 
werden ſollten. Im erſten Moment waren 
die Eingeladenen befremdet; dergleichen hatte 
hier früher nie ſtattgefunden. Schuell regte 
ſich aber Neugier und Luſt am neuen. Ge⸗ 
heime Verabredungen wurden getroffen, 
Quadrillen einſtudirt, die ſich möglichſt ver⸗ 
ſteckt vorbereiteten. Nur die Frau Generalin 
wurde eingeweiht, damit alle Vorführungen 
in geordneter Folge und möglichſt günſtig in 
Erſcheinung treten möchten. 

Der Fiſcher⸗Quadrille, zu der Lilli Berg 
und Leutuant von Roſen als Paar gehörten, 
war ein Parterrezimmer zum Verſammlungs⸗ 
ort augewieſen. 

Als Leo von Roſen dort aulangte, fand 
er ſich wirklich etwas verſpätet, nicht für den 
Ball, da dieſe Qudrille erſt als zweite Vor⸗ 
führung auftreten ſollte, wohl aber im 
Sinne ſeines allgemein, wenn auch ſtill⸗ 
ſchweigend auerkaunten Dienſtes bei feiner 
heutigen Partnerin. Lilli war ſchou at 
weſend. Dieſe gegenſeitig Eingeweihten 
trugen alle noch ihre Larven in der Hand. 
So blieb weder dem Eintretenden noch den 
übrigen das Erröthen verborgen, das das 
reizende Geſicht des jungen Mädchens tiefer 
färbte, als ihr heutiger Partuer ſich ihr 
raſch näherte. Die jungen Leute, mit Denen 
ſie ſich unterhalten hatte, zogen ſich diskret 


zurück, und zwiſchen dem Paare wurde eines 


Verſuch mit amerikauiſchen Reben zu verhindern. 
Jedenfalls werde alles geſchehen, um jede Gefahr 
für unſeren Weinbau auszuſchließen. 

Bei dem Ausgabetitel Reichszuſchuß aufgrund 
des Invaliden⸗Verſſcherungsgeſetzes ſagt 5 

Staatsſekretär Graf Poſadowskh auf eine 
Anregung des Abg. Crüger⸗Bromberg (freil. Vb.) 
zu, er werde verſuchen, bei der Poſtverwaltung zu 
erwirken, daß die Poſtanſtalten ungiltige Ver⸗ 
ſicherungsmarken, inſoweit es ſich um Marken des 
Verſicherungsbezirks handelt, in dem die Poſt⸗ 
anſtalt liegt, ein⸗ bezw. umzutanſchen. 

Auf einen Wunſch des Abg. Herold (tr.) nad 
ſtetigen ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen über Ge⸗ 
treidemarkt, Getreidepreiſe und Getreidebewegung 
erwidert Stagtsſekretär Poſadowsky, zumtheil 
werde dieſer Wunſch ja ſchon durch den „RNeichs⸗ 
auzeiger“ erfüllt. Er gebe anheim, ob nicht ein 
größerer laudwirthſchaftlicher Verband ſich eine 
ſolche Statiſtik und zwar ohne jede Polemik au⸗ 
gelegen ſein laſſen wolle. Er würde das gern 
unterſtützen. I 

Auf eine Anregung des Abg. Cahensly (Btr.) 
jagt der Staatsſekretär zu, den Auswanderungs⸗ 
Kommiſſar auf verſchiedentliche Vorſchläge zu 
weiterem Schutze von Auswanderern, ſowie zur 
Verbeſſerung der Rettungsapparate auf Schiffen 
aufmerkſam zu machen. 

Bei dem Titel Reichsſchulkommiſſton fragt 
Abg. Eickhoff (freiſ. Volksp.), ob denn das iu ⸗ 
riſtiſche Studium ewig das Privilegium der Gym⸗ 
naſialabiturienten fein und bleiben ſolle? Es jet 
Zeit, daß dieſes Studium allen Abiturienten g klaſ⸗ 
ſiger höherer Schulen eröffnet werde. 
Staatsſekretär Graf Poſadow sky entgegnet: 
in Preußen habe ja das Stgatsminiſterium ſchon 
einen ſolchen Beſchluß gefaßt. (Bravo.) Aber 
ſelbſtverſtändlich müſſen die Betreffenden bis zu 
gewiſſem Grade der lateiniſchen Sprache mächtig 
ſein, um dem Studium folgen zu können, ſie 
muſſen dies alſo auch durch eine Ergänzungs⸗ 
prüfung nöthigenfalls nachweiſen. 

„Abg. Kirſch (tr.) hält es filr unbedingt 
nöthig, daß die Inrisprudenz Stndirenden des 
Lateiniſchen nicht blos nothdürftig, ſondern völlig 
mächtig ſeien. 

Abg. Herzfeld (ſozdem.): Ich kenne ſehr viel 
tlchtige Juriſten, die das corpus juris nicht leſen 
können. Und andererſeits kenne ich ſehr viele 
Juriſten, die zwar das corpus juris leſen können, 
aber gerade von dem gegenwärtigen Recht nicht 
viel wiſſen. In vielfacher Beziehung ſind für das 
juriſtiſche Studium die anderen höheren Schulen 
eine viel beſſere Grundlage, als gerade das Gym ⸗ 
naſium. Das Reich hat aber überhaupt nicht nur 
Jutereſſe an den höheren Schulen, ſondern, ſchon 
um des Heeres willen, auch am Volksſchulweſen! 
Das Reich ſollte für dieſes Normativbedingungen 
aufſtellen. Wie ſieht es z. B. mit der Volksſchule 
in Mecklenburg aus! Zehn Prozent der meckleu⸗ 
burgiſchen Bevölkerung erhalten überhaupt keinen 
Volksſchulunterricht, wie ihn das Reich in ſeinem 
Jutereſſe fordern muß. 

Staatssekretär Graf Poſadswsky: Die 
Reichsſchulkommiſſion hat nur das Recht, zu 
prilfen, ob die mittleren und höheren Schulen für 
gewiſſe Zwecke, z. B. Ausſtellung von Zeuguſſſen 
für den Einjährigendienſt zuläuglich ſind. Mit 
dem Volksſchulweſen hat die Kommiſſion nichts 
zu thun. Wenn das der Vorredner anders 
3 ſo müßte erſt die Verfaſſung geändert 
werden. 

Abg. Müller ⸗Sagan (freiſ. Volksp.) wünſcht 
für die verſchiedenen höheren Schulen einen ge⸗ 


jener Geſpräche getauſcht, wie fie fo nur zu⸗ 
ſtande kommen, wo zwei Verliebte noch nicht 
die Brücke des entſcheidenden Wortes über⸗ 
ſchritten haben. Lilli machte kein Hehl aus 
ihrer beglückt erregten Stimmung, ſie ſah in 
dieſer unſchuldigen Frendigkeit ſo entzückend 
aus, daß ihr Verehrer in dieſer Stunde 
näher daran war als je zuvor, das eut⸗ 
ſcheidende Liebes: und Lebenswort zu 
ſprechen. Aber es bewegten ſich in dem 
beſchränkten Raum zu viele um die beiden 
her, auch fühlte er ſich ſeines Erfolges zu 
gewiß, um nicht verſucht zu ſein, den köſt⸗ 
lichen Zuſtand ſeiner Herrſchaft über dies 
junge Weſen, das ſüße Hangen und Baugen, 
das ſie, ihr unbewußt, verrieth, noch ein 
Weilchen zu genießen. War es doch wieder 
eine ganz reizende halbe Stunde! 

Das Zeichen zum Eintritt in den Saal 
wurde gegeben. Die Quadrille ordnete ſich; 
im Schnitt der Tracht übereinſtimmend, in 
den Farben nach Paaren unterſchie den, boten 
all die jugendlichen Geſtalten ein anmuthiges 
Bild, während der gut einſtudirte Tanz im 
Mittelpunkt des ſchönen Saales ausgeführt 
wurde, umringt und bewundert von Hunderten 
bunter, eleganter Masken, die ſehr darauf 
er ihrerſeits gleiche Bewunderung zu 

nden. a 

Als die Quadrille ſich löſte, traten die 
betheiligten jungen Mädchen zuſammen, auch 
Leo mußte ſeine Dame dieſer raſch von 
werbenden Tänzern umgebenen Gruppe über⸗ 
laſſen und trat etwas zurück. Faſt in dem⸗ 
ſelben Augenblick bemerkte er, daß die Blicke 
vieler, beſonders die der jungen Männer, ſich 
einer Erſcheinung zuwendeten, die erſt kürz⸗ 
lich eingetroffen ſchien. Eine herrliche Ge⸗ 
ſtalt. — hochgewachſen, in ſchlanker Fülle, 
graziös in jeder Bewegung. Auch ſie trug 
italieniſche Volkstracht, doch abweichend von 
der, die die Damen der Fiſcher⸗Quadrille 
gewählt, weniger volksthümlich echt, mehr 


meinfomen Unterbau, ſowie gleiche Berechtigungen, des Gebotenen namentlich ein kunstvoller, eigenarti⸗ 
ger Blumenfeeenreigen hervorgehoben. 


ohne Ergänzungsprüifung. E 
Ab. Eickhoff hält eine Erweiterung der Kom⸗ 
petenzen der Reichsſchulkommiſſton file geboten. 
Abg. Pachuicke geht ebenfalls auf die mecklen⸗ 
burgiſchen Schulverhältniſſe ein und fordert das 
Zentrum auf, ſeine Unterſtützung zugunſten einer 
Beſſerung zu gewähren. 
Abg. Kirſch (tr.) erwidert, den katholiſchen 
Beſchwerden habe die meckleuhurgiſche Regierung 
in erfreulicher Weiſe abgeholſen. Eine Staats⸗ 
ſchule wollten feine Freunde in Mecklenburg ebenſo 
wenig wie anderwärts. e 5 
Abg. Oertel (kow.) will die volle Gleichbe⸗ 
rechtiaung mit den Gymugſien wenigſtens den 
Realghmugſien gewährt willen und erklärt ſich 


als entſchiedener Feind aller Zwiſchen⸗ und Er · 


änzungsprüfungen. 
Abg. Börmer (natlib.) 
höheren Schulen gleichermaßen freie 


iſt ebenfalls Gegner der Ergänzungs⸗ und Zwiſchen⸗ 


prüfungen. 

Bei einem 
des Abg. 
kretär: 


Müller⸗Meiningen der Staatsſe⸗ 
Su dem nenen Eutwurf einer Maß⸗ 


Allenſtein, 31. Jannar. (Verſchiedenes.) Diviſions⸗ 
kommandeur Generalleutnant von Bock und Polach 
it nach Mühlheim a. d. Ruhr abgereiſt, um der 
Beiſetzung ſeines Bruders, des dortigen Ober⸗ 
bürgermelſters von Bock und Polach beizuwohnen., 
der in der Nacht zum geſtrigen Tage geſtorben iſt. 
— Der Ehrenpreis, den Se. Majettät der Kaiſer 
alljährlich für den am beſten ausgeführten Dauer⸗ 
ritt für die Navallerieoffinere jedes Armeekorps 
geſtiftet hat, iſt in dieſem Jahre an Herrn Lent⸗ 
naut Nehring vom hieſigen Dragonerregiment ge⸗ 
fallen. Dieſer Kalſerpreis iſt ſomit in deu acht 
Jahren ſeines Beſtehens ſechsmal von Offizieren 
des hieſigen Dragonerregiments gewonnen worden, 
was beſonders bemerkenswerth iſt, da das 1. Armee⸗ 
korps ſechs Kapallerieregimenter hat, die kon⸗ 


wünſcht für alle] kurxiren. Der Preis beiteht aus einem werth⸗ 
a: An und vollen hohen filbernen Pokal, der erſt nach zwei⸗ 


maligem Siege in den endgiltigen Biſitz des Ge 
winners übergeht. — Der frühere Geſchäftsführer 


weiteren Titel erklärt auf Anregung der Zigarrenhandlung des Herrn J. Wohthaler 


hier, Klett, welcher, wie bereits früher mitgetheilt, 
nach Unterſchlagung einer beträchtlichen Summe 


und Gewichtsordnung ſei die allgemeine Aichung flüchtig geworden war, iſt in Königsberg verhaftet 
der Bierfäſſer nebſt periodiicher Nachaichung vor⸗ und hierher in Unterſuchungshaft gebracht worden. 


gefehen. Schwierigkeiten beſtänden nur noch über 


einheitliche Gebühreuregelung. 

Beim Kapitel Geſundheitsamt beantragt Abg 
genzmanuffreiſ. Volksp.) eine Reſolntfon belt. 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs über Grund⸗ 
fätze für Anfnahme und Aufenthalt in 
Irrenauſtalten. Reduer ſchildert den Fall 
eines Fabrikanten Petzold in Auerbach, der von 
den Behörden für verriſckt erklärt worden ſei, ohne 
daß nur eine Spur von Wahnvorſtellungen wahr⸗ 
zunehmen war. Man habe denfelben nur unſchäd⸗ 
lich machen wollen, weil er eine kriminelle Handlung 


des Bürgermeiſters aufdeckte und vor Gericht zog. 
Staatsſekretär Graf Poſadwsky: Ich bat Ungarn bei 
ni 


mich, obwohl es ja eigentlich Landesſache iſt, 


Demmin, 29. Jannarr. (Wahl.) In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der weite 
Bürgermeifter Dr. Lemm in Konitz als Beige⸗ 
ordneter mit dem Amtstitel „Stadtſyndikus“ auf 
die Zeitdauer von zwölf Jahren gewählt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 4. Februar. 1897 Wüthender 
Straßenkampf in Kanea auf Kreta. 1871 T Her⸗ 
mann Ffirſt v. Pückler⸗Muskau. Denticher Schrift⸗ 
ftellev. 1867 Großes Erdbeben auf Kephallenia. 
Zerflörung von Argoſtolis. 1849 Niederlage der 
Viz⸗Akug. 1814 Gefecht bei Chalons 
1695 + Georg von Derfflinger zu 


fur Marne. 


ſten. 


dem preußiſchen Kultusminiſter in Verbindung Guſow. Berühmter Feldherr des großen Kurflfr⸗ 


geſetzt und ihm die bei früherer Gelegenheit von 
dem Vorreduer vorgebrachten Fälle unterbreitet. 
Nach den mir zugegangenen Antworten lagen dieſe 
ſie hier vorgetragen 


Fälle doch ganz anders, als 
wurden. Die preußische Regierung hat die 
vinzialbehörden angewieſen, 
Maßnahmen zu treffen, 
kranker in Irrenanſtalten aufgenommen oder be 

Iten werde. 
* Abg. Antrick Hennen führt Beſchwerde über 
die unzulänglichen Zuſtände in vielen Krauken⸗ 
bäuſern, ſo in Schönfließ, in Schwiebus, Briefen 
und Spremberg. In Kottbus ſpreche das Kranken 
haus in ſanitärer Hinſicht allen Anforderungen 
Hohn. Auch in Berlin beftänden große Mißſtände 
in den Krankenhäuſern. Elin allgemeiner Miß⸗ 
Rand ſei, daß die Kraukeuhausärzte zuviel Privat⸗ 
prgxis betrieben, vielleicht nothgedrungen. Daher 
erkläre es ſich, wenn bei Operationen im Kranken⸗ 
hauſe Dinge vorgekommen ſein ſollen, die, wenn 
Öffentlich befaunt, dem Arzt ſchwere Strafe zu⸗ 
ziehen müßten. Ein Hauptmißſtand ſei weiter die 
miſerable Entlohnung des Pflegeperſouals, ſelbſt 
in königlichen Inſtituten. 

Montag 1 Uhr: Fortſetzung, daun Reichsiuſtiz⸗ 
amt. — Schluß nach 6°, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

„ Schönſee, 2. Fehrnar. (Betrügeriſche Hand⸗ 
lungsweiſe.) Der Beſitzer Kalinowski ans Lob⸗ 
dowo übergab dem Einwohner Walczak aus Ply⸗ 
waczewo ein Pferd und eine Kuh zur Ablieferung 
in Wrotzk. W. führte dieſen Auftrag nicht aus, 
ſondern verkaufte die Kuh in Lipnitza für 120 Mk., 
führte das Pferd in ſeinen eigenen Stall und 
meldete ſich nicht wieder. Das Pferd wurde ihm 
unter polizeilicher Vermittelung wieder abge⸗ 
nommen. 

e Briefen, 2. Februar. (Bei dem geſtern vom 
hieſigen Geſangverein veranſtalteten Stiftungsfeſte) 
hielt der Dirigent, Herr Kantor Neuber einen 
Vortrag über das Volkslied. Außer den zum Vor⸗ 
trage gebrachten Volksliedern ſei aus der Fülle 


berechnet, die perſönlichen Reize ins Licht 
zu ſtellen. Das vom Mieder umſchloſſene 
Hemd, aus durchſichtig feinem Gewebe, ließ 
die üppigen, zugleich edlen Formen und die 
ſchneeige Weiße der Büſte und Arme durch⸗ 
jcheinen, unter der beſchattenden, durchaus 
korrekten Kopfbedeckung, die als beſonders 
bezeichnend für die Italienerin aus dem 
Volke gilt, quoll reiche Fülle blauſchwarzer 
Locken hervor, die bis zu den Schultern 
niederſielen. Die ſeidene Larve, deren 
Spigenrand ſogar das Kinn verbarg, ließ uur 
einen Theil der von krauſem Haar umringelten 
Stirn frei. 

Nach wenigen Augenblicken war die 
glänzende Erſcheinung von einem Schwarm 
junger Leute umringt, die lebhaft in fie 
hineinſprachen, ihre Tanzkarten eukgegen⸗ 
reichten, ihr den Arm auboten, um ſie durch 
das Gedränge vorwärts zu führen. Sie 
ſchüttelte aber nur die ſchwarzen Locken; 
war einer der jungen Herren zu hartnäckig, 
ergriff ſie mitunter deſſen Hand, um mit der 
Fingerſpitze in deren innere Fläche ein „No“ 
zu zeichnen, das nicht zu verkennen war. 
Doch ſprach ſie keine Silbe. 

Noch befand ſich die ſpröde verführeriſche 
Maske keine Viertelſtunde im Saal, als ihr 
ſchon ein Name zugetheilt wurde: Die 
Stumme von Portiei. 


Leo hatte dem Treiben ein Weilchen zu⸗ 
geſchaut, neugierig, bewundernd, aber doch 
nicht ſo angezogen, daß er ſich dem Schwarm 
zugeſellt hätte. Da ſtreifte die hohe Geſtalt 
dicht an ihm vorüber, nachdem ſie ſich mit 
einer entſchiedenen Handbewegung ihren 
Bewunderern entzogen hatte. Zu ſeinem 
Erſtaunen fühlte der junge Offizier ſeine 
Hand berührt, fuhr herum und ſah die 
Stumme von Portici vor ſich ſtehen. Mit 
leichter Grazie faßte ſie ſeine Hand, wendete 


Thorn, 3. Februar 1902. 
— Gur Förderung des OSbſtbaue s) in 


Pro- der Provinz Weſtpreußen find auf Antrag des 


die erforderlichen r 5 ö ; 
damit kein nicht Geiſtes⸗ Herrn Oberpräſidenten in den Haushaltsplan der 


Provinz für das Rechnungsjahr 1902 2000 Mk., 
welche zur Beſchaffung von Obſtbäumen für klei⸗ 
nere Grundbeſitzer und Lehrer gegen 25 Prozent 
des Koſtenpreiſes beſtimmt find. 

— (Konzeſſionsertheilung.) Der Kreis- 
ausſchuß hat dem Gaſtwirth Herrn Marquardt 
zu Leibitſch und dem Gaſtwirth Herrn Schmidt 
zu Schillno die Erlaubniß zum Schaufbetriebe 
nun 1 den durch Aubau erweiterten Räumen 
ertheilt. 

— Chauſſeegeldergebung) Vom 1. 
April d. Is. ab wird die ſtädtiſche Chauſſeegeld⸗ 
hebeſtelle auf der Bromberger Vorſtadt für die 
Strecke Thorn⸗Wleſenburg nur fr eine halbe 
Meile (jetzt eine Meile) und die ſtädtiſche Hebe⸗ 
ſtelle bei Schönwalde für die Strecke Thorn⸗ 
Schönwalde nur für eine Meile lietzt 1 Meilen) 
Cauſſeegeld erhoben. 

Die Brückengelderhebung) auf der 


Krauſe auf weitere zwei Jahre vom 1. April d. 
3 ab für die Jahrespacht von 1575 Mark über⸗ 
ragen. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
begeht Sonntag den 9. Februar ſein Stiftungsfeſt 
im großen Saale des Viktoriagartens. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß zur Feier nur Vereins ⸗ 
mitglieder und deren Angehörige Zutritt haben. 
Einladungen an Verwandte der Vereinsmitglieder 
können ergehen, und find diesbezügliche Wünſche 
mit genauer Angabe der Adreſſe an Herrn Reli⸗ 
8 Bünger ſchriftlich bis ſpäleſtens 

ounerſtag 1 A uxeichen, worauf Einladung 
durch den Vorſtaud erfolgt; dem Vorſtande bleibt 
aber auch ev. die Ablehnung der Geladenen vor⸗ 
behalten. Auswärtige, die augenblicklich als Gäſte 
bei Mitgliedern weilen, können nach Vorſtellung 
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ſie und ſchrieb mit der Spitze ihres kleinen 
Fingers den Namen Leo in die Palme. 
Daß fie ihn erkannte, überhaupt kannte, 
frappirte ihn, daß ſie ihn ſo auszeichnete, 
ſchmeichelte ihm. Ehe er zu einem Worte 
Zeit gefunden hatte, ſtimmte die Muſik einen 
Walzer an; er hielt, ohne zu wiſſen, wie es 
zuging, die Unbekannte im Arme und durch⸗ 
flog mit ihr den Saal. Sie tanzte wie eine 
Sylphe, ein feines, köſtliches Aroma ging 
von ihr aus, der ſchöne Nacken, die vollen 
Schultern und zarten Arme eutzückten ſeine 
Augen, er verſuchte in ihrigen 
ſchauen, aber der Schlitz der Larve war ſo 
ſchmal, daß nur Blitze und Strahlen zu er⸗ 
kennen waren. Mit einer Hingebung, die 
ihm jeden Nerv durchdrang, lag ſie während 
des Tanzes in ſeinem Arm. Ihn überkam 
ein ſeltſaamer Rauſch, halb der Spannung, 
halb der Eitelkeit, als er ſich ſo ausgezeichnet 
fand, während er geſehen hatte, wie viele 
fie zuvor kühl abgewieſen. Daß er für dieſen 
erſten Rundtanz des Abends mit Lilli 
engagirt war, hatte er vergeſſen. Als die 
Muſik verſtummte, führte er ſeine Schöne 
nach einem der Nebenzimmer, wo kleine 
Tiſche und behagliche Sitze unter hohen Ge⸗ 
wächſen ſtanden. Er war entſchloſſen, ſie 
zum Sprechen zu bringen. Wie er es aber 
anch anfing, deutſch, franzöſiſch, italienisch, 
er konnte ihr kein Wort abgewinnen, ſie 
ſchüttelte nur immer die glänzenden Locken. 
Nun verſuchte er beſtimmte Fragen zu 
ſtellen, indem er ihr zugleich die Fläche 
ſeiner Hand bot. Das glückte beſſer — ja, 
es glückte über jede Erwartung, denn nicht 
nur auf die Frage, ob ſie zu Tiſche bleiben, 
ſich dann entlarven würde, zeichnete fie ein 
„Si“ in ſeine Hand; er bekam gleiche Ant⸗ 
wort bei weit kühneren Fragen: „Werde 
ich Sie wiederſehen? — Morgen? — Darf 
man Sie lieben?“ — Als auch dieſem letzten 


beim Vorſtande eingeführt werden. Allen übrige 
win bei Eintritt nicht geſtattet werden u Sehe 
nzeige. 


periode ſind nachträglich noch folgende Herren als 
anne einberufen worden: Oberpoſtaſſiſtent 


den Zahntechniker Moritz Grün aus Thorn wegen 


Kreuzfeuer neugieriger, hämiſcher oder mit⸗ 


zurücklegte. 


60 bis 240 Mk.) oder Dienſtwohnung. Dt. ⸗Eylau 
Magiſtrat, 4 Revier⸗Nachtwächter, je 480 Mk. 
jährlich, außerdem wird dem Anzuſtellenden loh 
nender Nebenverdienſt für Verrichtung ſtädtiſcher 
Arbeiten geboten. Kaiſerl. Oberpoſtdirektlon Danzig, 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
1000 Mk. Culm, Magiſtrat, Nathhauskaſtellau, 
Gefaugenwärter, Magiſtratsbote und Hilfspolizei⸗ 
ſergeant, 1100 Mk. Auianganebalt, fteigend alle 
drei Jahre um 500 Mk. bis 1450 Mk., daneben 
freie Wohnung, Beleuchtung und Beheizung. 
Mocker, Gemeindevorſtand, Schuldiener, neben 
freier Wohnung und Beheizung 540 Mk. Mocker, 
Gemeindevorſtand, Kanzliſt, 360 Mk. jährlich. 
Strasburg Weſtpr., Magiſtrat, Nachtwächter und 
Rathhauskaſtellan, 360 Mk. Gehalt, 240 Mk. Re⸗ 
muneration und freie Wohnung, Gehalt ſteigt alle 
3 Jahre um ¼ . Zoppot, Bezirksamt (Stadtpolizei⸗ 
verwaltung), Bolizeifergeant, Anfangsgehalt 1000 
k., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis 
1300 Mk., außerdem 75 Mk. Kleidergeld pro 


(Siehe 


— (Geſchworene.) Zu der tagenden Sitzungs⸗ 


Fretſchmaun aus Strasburg, Profeſſor Albert 
Wittko aus Culm und Baurath Nieſe aus Thorn 3. 
— Bor dem Schwurgericht wird am Donnerſtag, 
den 13. Februar d. J8., noch die Strafſache gegen 


Verbrechens gegen die Sittlichkeit zur Verhandlun 
en an Ja ard 22 des b ee 
te Herren Juſtizra rommer und Rechts⸗ 

i eg ” 

— GErtegsger ) Vor dem Krie richt 
hatte ſich Sonnabend der Kanonier ee Schacht 
von der 6. Kompagnie Artillerieregiments Nr. 11 
wegen Gehorſamsverweigerung und verfuchter 
Selbſtverſtümmelung zu verantworten. Die Ge⸗ 
horſameverweigerung beftaud darin, daß er den 
Befehl eines Unteroffiziers, die Stiefel auszuzſehen. 
nicht befolgte, und ſeine Weigerung mit den] 
Worten bekräftigte: „Ich ziehe die Stiefel nicht 
aus und wenn ich zwei Jahre ins Zuchthaus 
komme.“ Am 11. November beging er den Verſuch 
der Selbſtverſtümmelung, indem er durch das 
Korridorfeuſter der Kehlkaſerne des Forts „Scharn⸗ 
horſt“ hinaus in einen 6 Meter tiefen Graben 
ſprang. Dabei erlitt er eine Fußverſtauchung, in- 
folge deren er bis zum 4. Jaunar im Lazaxeth 
liegen mußte. Der Angeklagte beſtritt die Abficht 
der Selbſiverſtümmelung gehabt zu haben. Er 
habe bei dem Hinausſpringen nur infolge einer 
augenblicklichen Erregung 8 Dem fteht 
aber gegenfiber, daß er einige Tage vor der That 
ſchon zu Kameraden Andeutungen über ſein Vor⸗ 
haben gemacht hat. Er ſprach die Meinung aus, 
es ſei etwas kleines, vom Dienft los zu kommen. 
Man ſpringe einfach, breche ſich das Bein, dann 
zadien Dienſt!“ — Das Kriegsgericht erachtete 
Schacht im Sinne der Anklage für ſchuldig und 
veruxtheilte ihn zu fünf Monaten und einer 
Woche Gefängniß. — Wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung hatte ſich der Musketier Fritz 
Ueberſohn von der 9. Kompagnie 21. Infanterie 
regiments zu verantworten. Am 28. Juli v. 386, 
befand fich derſelbe mit zwei Arbeitern Weſtphal 
auf der Chauſſee zwiſchen Willenberg und Marien⸗ 
burg, auf welcher der Seminariſt Eckert aus Dt. 
Krone per Rad gefahren kam. Eckert klingelte, 
trotzdem ging niemand aus dem Wege. Daher 
wurde der eine Arbeiter angefahren. Nun fielen 
Ueberſohn und der andere Arbeiter über Eckert 
her und mißhandelten ihn durch Fauſtſchläge, Fuß⸗ 
tritte und Meſſerſtiche in roher Weiſe, zerbrachen 
auch das Fahrrad. Ueberſohn wurde vom Kriegs⸗ 
gericht zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der 
ar W. iſt mit 18 Mk. Geldſtrafe davonge⸗ 
ommen. 


— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Königl. Eiſenbahndirektion in Danzig, 
5 Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt, zunächſt 
je 900 Mk. diätariſche er bei der 


Mannigfaltiges. 


(Verurtheilung.) Zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 900 Mark wurde am Donnerſtag 
die Naturheilkundige Fräulein Minna Kube 
aus Charlottenburg verurtheilt, die unter 
der Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung 
unter Außerachtlaſſung der Berufspflicht vor 
der zweiten Strafkammer des Berliner Lande 
gerichts II ſtand. Die Angeklagte betreibt 
in Charlottenburg eine Naturheilauſtalt, in 
welche ſich im September 1900 eine Frau 
Wulff wegen einer rechtsſeitigen Geſchwulſt 
des Unterleibes aufnehmen ließ. Durch 
unſachgemäße Behandlung der Angeklagten 
verſchlimmerte ſich aber das Leiden der 
Frau zuſehends, ſodaß ſie ſchließlich die 
Naturheilauſtalt verließ und ſich in die Be⸗ 
handlung des Dr. Worms begab. Dieſer fand 
Gefahr im Verzuge und empfahl die Patien⸗ 
tin der Kliink des Spezialarztes Dr. Sirfart. 
Die hierſelbſt nothwendig gewordene, überaus 
gefährliche Operation gelaug glücklich und 
wurde auch glücklich überſtanden, ſodaß nach⸗ 
theilige Folgen für die Fran nicht zurück⸗ 
geblieben find. In füufſtündiger Verhand⸗ 
lung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ftattfand, und in der auch der Profeſſor 
Dr. Schweninger als Sachverſtändiger vers 
nommen wurde, wurde feſtgeſtellt, daß die 
Angeklagte die betreffende Fran unſachgemäß 
behandelt und dadurch die Patientin in 
ſchwere Lebensgefahr gebracht habe. Mit 
Anſt llung als etatsmäßiger Bremſer oder Schaff⸗ Rückſicht darauf, daß die Patientin durch 
ahresgehalt und der tarifmäßige eine gelungene Operation gerettet worden 

240 Mk. jährlich) iſt, nahm der Gerichtshof von der Verhäu⸗ 
gung einer Gefängnißſtrafe Abſtand, doch ers 
) kannte derſelbe auf 900 Mark Geldſtrafe, 
ev. 100 Tage Gefängniß. 

(Der Winter) herrſcht wie im ns- 
lichen Frankreich, fo auch in Spanien 
ſehr ſtreug. Infolge des im nördlichen 
Spanien eingetretenen Schneefalles erleiden 
die Eiſenbahnzüge Verſpätungen; der größte 
Theil der Telegraphen⸗ und Telephonver⸗ 
bindungen iſt unterbrochen. Es herrſcht 
). überaus ſtarke Kälte. 

(Die gute Bertha). Nach Meldung 
aus Kopenhagen iſt die Baronin Bertha von 
Suttner als Kandidatin für den nächſten 
Nobelfriedenspreis vorgeſchlagen worden. 
— ..... .———u—— — 

Dort herrſchte ſchon ein buntes Durch⸗ 
einander, und beſonders reges Leben, da 
jeder mit mehr oder weniger Spannung 
dem Augenblick des Demaskirens entgegen⸗ 
ſah. Ganz kurz, nachdem alle Plätze einge⸗ 
nommen waren, ſchlug die Standuhr Zwölf. 
In demſelben Augenblick fielen alle Larven. 

Leos Nachbarin zur Linken zögerte einen 
Moment. Während er, etwas vorgeneigt, 
in lebhafter Erregung der läſſigen Bewegung 
ihrer ſchon erhobenen Haud folgte, ſtreifte 
elwas Kühles ſeine Rechte. Unwillkürlich 
wendete er ſich, und gab Lilli die ihr ent⸗ 
fallende Larve zurück. Er dachte nicht 
daran, fie ſelbſt anzuſehen, ſah aber doch 
das jetzt blaſſe, reizende Geſicht mit dem, nie 
von ihm geſchauten Ausdruck von Stolz und 
Würde, gleich einer Viſion vor ſich, ohne 
doch abgehalten zu werden, ſchnell wieder 
den Kopf zur Linken zu wenden. 

Auch hier war die Larve gefallen. Zwei 
lächelnde Augen blickten voll in die ſeinen. 
Er fuhr zurück. Aus der dunklen Locken⸗ 
pracht ſah ihm das pikante, vierzigjährige 
Geſicht ſeiner Schweſter entgegen. 

Mit funkelnden Augen war er im Be⸗ 
griff, ſeinem erſten Zorn Ausdruck zu geben. 
Ehe ſein gedämgft bebendes Wort aber noch 
zu Lauten kam, flüſterte ſie ihm ins Ohr: 


igen 
1200 Mk.; bei 
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Wort das gleiche Ja zu theil wurde, fühlte 
Leo ſich völlig gefeſſelt. Wie ein Trunkener, 
Willenloſer folgte er der ſchönen Stummen 
durch die nächſten Stunden, vernachläſſigte 
feine Partnerin ganz und gar und ging jo 
weit, die Fremde als Tiſchnachbarin zu 
werben. 
Lilli erlitt dies alles wie betäubt, tapfer 
zu Anfang, je weiter der Abend vorrückte, 
deſto ſchwerer wurde es aber ihrem Mädchen⸗ 
ſtolz, die Faſſung zu behaupten. Sie begriff 
nicht — hatte fie früher nur geträumt, oder 
träumte ſie heute? Sie ſchämte ſich in Er⸗ 
innerung au die erſte Stunde dieſer endloſen 
Ballnacht, im Bewußtſein, ihr Herz, ihren 
Blick nicht gehütet zu haben. as war 
über Leo gekommen? Welche ſchlimme 
Macht zwang ihn, ſie ſo zu kränken? Und 
wie ſollte ſie ſich benehmen, wenn er endlich 
kommen würde, fie zu Tiſch abzuholen, 
danach zum Kotillon, wie es für die Theil⸗ 
nehmer der Quadrille vorausbeſtimmt war! 
Um keinen Preis durfte er merken, daß ſie 


litt. . 

Als nun aber die Tiſchzeit kam, und ſie 
erleben mußte, daß er ſich ihr näherte, dieſe 
Stumme von Portiei am Arm, als er ihr 
ſelbſt den andern Arm bot, mit gezwungenem 
Scherzwort, daß eine italieniſche Fiſcherin 


offenbar mit an ihren Tiſch gehöre, da „Bſſſſt! Nun Haft Du Dein erſehutes 
bäumte ſich in der jungen Bruſt etwas auf, Hinderniß! Sieh zu, wie Du jetzt Frieden 


machſt.“ 

Leo nahm ſich, ſtillwüthend, zuſammen. 
Mit großen, fragenden, noch zweifeluden 
Augen hing Lillis Blick an der Stiftsdame 
Geſicht. Dieſe beugte ſich ein wenig gegen 
ſie vor und lächelte ſie heiter au. : 

„Ja, ja“, ſagte fie, „Maskenfreiheit iſt 
doch was ſchönes. Da trinken ſelbſt alle 
Jungfern mal wieder ans dem Zug? 
brunnen!“ 


das ihr plötzlich Kraft und Willen gab. 
Zwar konnte Lilli nicht der flammenden 
Glut gebieten, die nicht nur ihr, noch unter 
der Larve verborgenes Geſicht, ſondern auch 
den zarten Hals übergoß, aber ſie legte, 
ohne eine Miene zu verziehen, ihren Arm 
in den des Abtrünnigen und ſchien um 
einen Zoll gewachſen, als ſie, unter dem 


leidiger Blicke den Weg zum Speiſeſaal 


a zufolge haben im ſtammung. In Newyork allein ſitzen faſt 
ne die beiden Arreſtan⸗ 600 000 Deutsche, in Chicago über 400 000. 
Annen Lomnowa und Michailowa zwei Ge⸗ Ju einer Stadt wie Milwaukee find 66, in 
fängnißauſſeherinnen ermordet, ſodann deren] Hoboken und Detroit 57 und 43 vom hundert 
kleider angezogen und bierauf unangehalten aller Einwohner Deutſche. In Eincinnati 
das Gefängniß verlaſſen. mit 121 000, in Buffalo mit 106 000, in 
(Riedergebrannt) iſt in Kragujewatz Jerſey City mit 65000, in Cleveland mit 
| (Serbien) ein großes Militärdepot; der|104000, in Newark mit 67000 und in St. 
Schaden beträgt 800 000 Franks. Louis mit 168 000 Seelen ſtellen die 
(Ein Franzoſe über den Werth Dentſchen mit geringen Schwankungen im 
ber den tſchen Sprache). Da kein] Durchſchnitt 40 vom hundert aller Bewohner. 
Prophet im Vaterland geehrt wird, hören Dabei ſind Städte wie Philadelphia und 
auch die Deutſchen kaum darauf, wenn ein] Baltimore mit 189 000 und 101 000 Deutſchen 
beſonnener Landsmann ſie mahnt, ſich ihre oder wie San Franzisko und Pittsburg mit 
deutſche Sprache nicht verkümmern zu laſſen, 71 000 und 65 000 deutſchen Einwohnern 
da ihnen für ein jo köſtliches Gut kein Er⸗ noch garnicht genannt. 
ſatz werden könne. Vielleicht iſt's bei einem (Welches iſt das ſchnellſte Thier?) 
und dem anderen wirkſamer, wenn ein] Der engliſche Windhund fol — aufgrund 
Franzoſe fie hierüber aufklärt. Ein ſolcher ſorgfältiger Experimente, welche kürzlich jen- 
ſchreibt: „Ich bin ein alter Franzoſe, und ſeits des Kanals unternommen wurden — 
wenn ich die dentſche Sprache als die reichſte, der ſchnellſte aller Vierfüßer fein. In vollem 
biegſamſte und brauchbarſte der Welt preiſe, Lauf iſt er, ſo leſen wir im „Sport im Bild“, 
und die dentſchen Bücher ſchätze als die] imſtande, 20 Yards = 18,28 Meter in der 
reichſten und edelſten, ſo rede ich nicht wie Sekunde und eine engliſche Meile (1609 
einer, der blindlings nur feine tſchechiſche[ Meter) in 1 Minute 28 Sekunden zurückzu⸗ 
Sprache oder feine floweniſchen Klaſſiker[ legen. Er erreicht damit faſt die Ge⸗ 
lobt, weil er eben nichts anderes hat und ſchwindigkeit der Brieftaube. Die ſchuellſten 
nichts beſſeres kennt. Ich habe in zwei] Vollblutrennpferde laufen 19 Pards in der 
Welttheilen gelebt, in fünf Sprachen meine] Sekunde. Diesbezügliche Ermittelungen be⸗ 
akademiſchen Studien und Prüfungen ge⸗ züglich anderer, ebenfalls ſehr ſchueller Thiere 
macht, in drei Sprachen Bücher und Zeit⸗wie Gazelle, Leopard ꝛc., find bisher leider 
auſſätze geſchrieben. Dabei habe ich die] noch nicht angeſtellt worden. 
deutſche Sprache als die reichſte bevorzugt, — 
evorzugen müſſen. Nur das wunderbare (Die neue Rechtſchreibung.) 
Werkzeug der deutſchen Sprache, das durch Haben Herr Profeſſor zurzeit wieder ein 
Luther's Bibelüberſetzung geſchaffen worden] wiſſenſchaftliches Werk unter der Feder? 125 
„kann nus erklären, daß Dorſpfarrer, Gymnaſialprofeſſor: Nein, augenblicklich bin 
Handwerker, Bauern ungezählte der ſchöuſten] ich dabei, orthographiſch ſchreiben zu lernen. 
Rirchenlieder hervorbringen konnten. Man (Die verfl. .. Kriti k.) Gleich anderen 
ſehe die alten Klaſſiker in deutſchen Meber- Künſtlern hat ſich jetzt auch der größte Ver⸗ 
ſetzungen. Man ſehe, wie genan jedes Vers⸗ wandlungsvirtuoſe, der Druckfehlerteufel, über 
maß, jedes Wortſpiel, jeder ſchallnachah⸗ die 7 f 7Kritik höchſt abfällig ausgeſprochen, — 
mende Ton, die ganze Versmuſik der griechi⸗ ſogar ungewöhnlich draſtiſch. In der „B. 
en Dichter wiedergegeben iſt. Die Ueber⸗ B. 3.“ hat er nämlich in einem Referat 
ſetungen Scott's, Shakeſpeare's geben Ge- kurz und unverblümt von der „verfluchten 
ichte mit ſechs⸗ oder achtfachem Reimſpiel] Kunſtkritik“ geſprochen! Der alſo korrigirte 
ganz genau und ganz leicht wieder. Die] Referent des Blattes hatte nur von der 
franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen „verflachten Kunſtkritik“ Notiz geben wollen. 
ter werden im Deutſchen im Versmaß (Armer Schelm.) „Unſer Freund 
genauer überſetzt, als in anderen Sprachen] Auguſt hat ſich ja mit einer Schriftſtellerin 
in Proſa.“ verlobt?“ — „Ja, aber ſie hat ſich alle 
Geber die Zahl und Verbrei⸗ Rechte vorbehalten.“ 5 
tung der Dentſchen) in den Ver⸗ (Bedeutender Unterſchied.) Ignaz 
| einigten Staaten macht der Allgemeine Stoppleber trifft nach langer Abweſenheit 
deutſche Schulverein folgende Angaben: Es von der Heimat feinen alten Freund Löb 
leben in den Vereinigten Staaten nicht] Waſſerfall. „Nu, wie geht's?“ „Wie jol’s 
weniger als zehn Millionen Dentſche. Davon gehen?“ ich baß' Pleite gemacht.“ „Da 
ud faſt drei Millionen in Dentſchland ge⸗ kann's Dir doch gauz gut gehn?“ „Red 


Adol 


| (Mord im Gef 


7 Bekanntmachung. 
Nachſtehender 5 
Marif 


Für die Erhebung der Gebühren auf dem ſtädt. Viehhof in Thorn. 


II. Stallgebühren 
für j 8 
| 0 
N bro Großvieh . . 3 . * . 20 a 
} eroßvieh unter 1Okg. vv een. 18 1 
Il Blepegebägnen . ä 
pro Großvieg er 100 Kc ))) . 20 Pf. 
pro Kleinvieh (unter 100 Eg) )) 10 „ 
pro Schwein 10 „ 
1. San Bemerkungen: 
werden filen, welche mit den Mutterpferden zum Verkauf ausgeſtellt 


* far a Marltftanbsgefbfrei Für Füllen ohne Mutterpferd gilt der 


Ei 
b vom ed Bugpfeide, die nicht zum Verkauf aufgefteflt werden, 
d ri i 

Thorn 3 En Tage der Bekanntmachung inkraft. 


IS Mai 190 
| 15. Jannar 1908, 
! 


Spar- 
Aromatische Terpentin 


Der Magiſtrat. 2 
Kersten. Stachomitz, Die 1 


Die Erheb i = 
Grund ung von Marktſtandsgeld u d if I wird 
Nane Geſezes vom 26. April 678 din Verbindung l 8 130 — 
Akeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 enehmigt. dem Standpunkte, ſich eine ſichere und 
darienwerder den 22. Ja 1902. genehmigt. lohnende Exiſtenz zu verſchaffen, ſo 


= ſetzen Sie ſich 


mit der renommirten Fabrik von 


wird mit dem 5 — — — 2 Hof⸗Gö ” 

; öhlenau bei 
\ Mit dem 1. Sedan 190 e Kenntniß gebracht, daß derſelbe Fritz Hanke Friedland, Bez. Breslau, 
5 horn in Verbindung und 


den 31. Januar 5 
— legen Sie ſich 


Der Magiſtrat. 
ute oberſchleſiſche die Vertretung dieſer weltbekannten 


Bekanmm 
a 
ung bi Fabrik v. Holzronleaux, Jalouſien, 
0 en Rollläden, Rollſchutzwänden zu. 


1 B. A. n. a. 


. ne chebung des Sch 5 3 
Igeldes 
wird . Jauuar, Debra, Mär ar 2 
am iebt prei ſtets und überall bei 
giebt preiswerth ab Agenten höchſter Proviſion 
W. Boettcher, u. angenehmen Bedingungen geſucht. 
Baderſtraße 14. Detailreiſen erlaubt. 


Strümpfe Muſter ꝛc. gratis und franko. 


Ein geräumiger, heller 
werden nengeſtrickt und angeſtrickt 


Lagerkeller 


von mor Feb de 2 
erfolgen. geus Ra, ruar er., A in der 2 wird in Moder in der Nähe des 
orn den a Uhr ab, Mechaniſchen Strumpfſtrickerei Bahnhofs zu miethen geſucht. 
F. Winklewski, Thorn, Blaske, Thorn III. 


1. Feb 
De ar 1902. 
m. Im e iſtrat. Geritenftraße 6. Wohnnng. 3 Zimmer, Entree und 
n. ſof. z. J. Vorderzimmer u. Stabinet Zubehör, 1 Treppe boch, Ja⸗ 


„ MD 
ersten. 6, 1, "of. zu verm. Gerſtenſtr. 6, , r. |toböfttahe 6, zu vermiethen, 


änguiſſe.) Einer] boren. Die übrigen find rein deuticher Ab⸗ keinen Unſiun von 


ph Leetz 


ER THORN 


bak . later 


„Gutgehn“; nichts zu 
eſſen hab' ich!“ „Was Du ſagſt! da haſte 
doch alſo nicht Pleite gemacht, ſondern Du 
biſt Pleite gegangen!“ 

(Ein klaſſiſcher Muſikfreund). 
„Kennen Sie die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
berg?“ „Die Stettiner und die Leipziger 
kenn' ich von früher — — aber jetzt bin 
ich ſeit langen Jahren in kein Varietee ge⸗ 


kommen.“ 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
TEEN. 2 EEE 22 ——2— —.r— j — — — 


Amiiiche 8 55 Danziger Produten⸗ 
tie 


vom Sonnabend den 1. Februar 1902, 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 777—793 Gr. 183 Mk. 
inländ. roth 729 Gr. 168 Mk. 
trauſito roth 712 Gr. 125 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 769—744 Gr. 145 Mk. 
tranfito grobkörnig 738 Gr. 106 ½ Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—704 Gr. 124—134 Mk. 
Br * * Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
6 


1 8 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137—150 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,10—4,62½ Mk. 
Roggen⸗ 4,40 —4,50 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

endement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 6,52½ ME. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 1. Februar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard white loko 6,70. — Wetter: 


ſchön. 
Standesamt Thorn. 
Vom 26. Jaunar bis einſchl. 1. Februar 1902 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Kaufmann Johannes Schnibbe, T. 2. Kal. 
Amtsrichter Walther Zippel, S. 3. Kgl. Stabs⸗ 
arzt Dr. Robert Janz, S. 4. Maurergeſellen Jo⸗ 
hann Biszewski, S. 5. Tiſchlermeiſter Adol 
Klauß, S. 6. Arbeiter Paul Banaszkiewicz, ©. 
7. Daimpfbootbeſitzer Joſef Schwartz, S. 8. Feld⸗ 
webel Otto Kruppa, S. 9. Schiffseigner Edmund 
Klotz, S. 10. Schiffeinner Max Sieliſch. T. 11. 
Schuhmachermeiſter Anton Koncgykowski, T. 12. 
Königl. Strommeiſter Karl Stedel, T. 13. Uhr 
macherwittwe Miuna Nand, T. 14. Unehel. ©. 
15. Unehel. T. 16. Unehel. T. 17. Arbeiter Julius 
Konrad, S. 18. Bureauvorſteher Wladislaus Bo⸗ 
bowski, T. 19. Meier Emil Scheerer, T. 20. Un⸗ 


ehelicher S. 
b) als geſtorben: 

1. Maurergeſellenfrau Veronika Suchorski geb. 
Michalewicz, 40% 3. 2. Frau Hedwig Heinrich 
geb. Schnell, 33°, J. 3. Rentierwittwe Malwine 
Berndt geb. Wagner, 76¼ J. 4. Hilfsbahnwärter 
Ludwig Hoffmann, 45%, J. 5. Klara Zieliuski, 
1 6. Beſitzerwittwe Karoline Wirth geb. 


FJ. 
Blum, 70%, J. 7. Kupferſchmiedemeiſterwittwe 


Ein großer Poſten tadelloſes 


Amalie Plinſch geb. Reuther, 76, J. 8. Emil 
Wordelmann, 5 
o) zum ehelichen Aufgebot: 3 

1. Malermeiſter Franz Schiller und eh 
Wyſocki. 2. Horniſt Richard Mieriſch und Elsbet 
Pfeil⸗Goslar. 3. Tiſchlermeiſter Friedrich Feltin 
und Marie Piater, beide Drehnow. 4. Schloſſer⸗ 
geſelle Paul Berg und Johanna Koſchinski, beide 
Danzig. 5. Zigarreumacher Johann Eichner und 
Emma Berger, beide Eilenburg. 6. Töpfergeſelle 
Johann Bandrowski und Ottilie Rakotzki, beide 
Lautenburg. 7. Schloſſer Karl Koellnick und Ida 
Laſer, beide Berlin. 8. Dienſtknecht Hermaun 
Bringmann⸗Aderſtedt und Marie Grobe⸗Guusleben. 
9. Leutnant im Dragouerregiment von Wedel 
Oskar Preetzmann⸗ Gumbinnen und Marie von 
Preetzmann⸗Friedrichshof in Livland. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Berſicherungsinſpettor Guftav Marx mit 
Ida Alms. 2. Lehrer Joſef Gulinski-Urgenan 
mit Gertrud Polenz. 3. Gutsbeſitzer Otto Ol⸗ 
ſchewski⸗Abbau Neidenburg mit Gertrud Dopslaff. 
4. Fleiſchermeiſter Hermann Weiß mit Ida Kon⸗ 
rad⸗Chroſtowo. 5. Zimmergeſelle Friedrich Plehn 
mit Johanna Kowalkowski. 6. Beſitzer Leo 
Lewandowski⸗Liſſewo mit Anguſte Röhl. 7. Eiſen⸗ 
3 Otto Bach⸗Mocker mit Martya 
Schroeter. 


Ausschläge bei Kindern 
und Säuglingen. Wieviel rende 


2 machen Kinder 
ihren Eltern, beſonders weun fie klein find. Doch 
gerade in dieſem Stadium machen fie oft den 
Müttern große Sorge. Hauptſächlich ſind es 
Hautausſchläge, wodurch oft manches hübſche Kind 
ganz entftellt wird und es der Mutter, wenn fie 
das arme hilfloſe Weſen ſieht, einen Stich durchs 
Herz giebt. Wie mauche Mutter wird es mit 
Freude begrüßen, daß nun endlich ein Mittel ge⸗ 
funden, das Kinder und Säuglinge nicht nur von 
den ſchrecklichen Hautausſchlägen befreit, ſondern 
auch die Haut glatt und ſchön macht. Es iſt dies 
die ärztlich empfohlene Obermehers Herbaſeife. 
— Eine Mutter ſchreibt, daß ſich die Herbaſeife 
ſehr gut bei einem hartnäckigen Geſichtsansſchlag 
ihres Kindes bewährt habe, dem es nun weſent⸗ 
lich beſſer ginge u. ſ. w. Obermehers Herba⸗ 
ſeife, beſtehend aus 3 Proz. Arnika, 2 Proz. 
Salbei, 1,5 Proz. arab. Waſſerbecherkraut, 3,5 Proz. 
Harnkrant, 90 Proz. Seife, iſt zu haben in den 


flmeiften Apotheken und Drogerien oder direkt 


vom Fabrikauten J. Gioth in Hauau a. M. 


0 


4. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.47 U 
Sonn.⸗Unterg. 4.54 U 
Mond⸗Aufgang 4.39 U 


r. 
r. 
r. 
Mond⸗Unterg. 1.08 Uhr. 


Möbl. Wohn., pt., 2 Zim., Entree, 
ſel Burſchen⸗, Badeſtube ꝛc., bisher v. H. 
Leutn. Nitschmann reſp. Buthut bew., 


liefert A Ztr. 3,75 Mk., ab Lager billiger.] v. 1. 4. zu verm. Gerſtenſtr. 3. 
Karl Giese, Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 


Glauchau bei Culmſee ben Elser 10, 1 


ft 
Zu erfr. Wilhelmsplatz 6, Aug. Glogau. 


Möbl. Zimmer 


TEE ORT IT Tingote. Waarenz. 88237, rr 


Spezialitäten: 


©” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. ag 


Sie 


a Schock 8 Mark, abzugeben. 


Tichtige Schloſſergeſellen 


ſtellt ein H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
orn III. 


Th 
5 16000 Mark, 
Stärken hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu zer 


und diren. Angebote unter H. 3000 


OEL E. beförbert bie eee b. Big. erh 
Stiller Theilhaber 


mit 50. bis 100 000 Mark wird zur 
beſſeren Ausnutzung eines flottgehen⸗ 
den Fabrikgeſchäfts zunächſt auf 10 
Jahre geſucht. Gewinn werden min⸗ 
deſtens 10 Prozent garantirt. Kapital 
wird ſicher geſtellt. Selbſtreflektanten 
bitte werthe Abreſſe unter R. G. 72 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
einzuſenden. 

Ein gut erhaltener 

eiſener Zimmer⸗Ofen 
zu verkaufen. Strehlau, 

Coppernikusſtraße 15. 


Schlafſopha, Bettkaſten, 
Betten 

billig zu verkauſen Thalſtr. 21, I, I. 

Eine 5 

angbare Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Großer Laden 


beſt. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Laden 


Alle Sorten 


Seife. 


- Wachs - Kernseifen. 


Tasha ue 


gutkochende Erbsen 


Pfund 10 Pf., 
feinst. türk. 


Pflaumenmus 


Pfund 25 Pf., 
Zentner 22 Mk. 


E. 
Felix Szymanskl, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Flotter Schnurrbart: 
Vollbart! BR 


vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


2 ff. möbl. Vorderzimmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 

Altſtädt. Markt 27, ll. 

Gel. gt. möbl. Zim. a. W. un. Bent. f. 

1—2 Herren z. v. Gerechteſtr. 17, 11, l. 


ofe 
nebfißebr: 
und Garantieſchein pr. 


Nachnahme oder Ein⸗ J, 


endung des Betrages nr 
tauch in Briefmarken). 


e m 
Einf. möbl. Zim. a. 2 j. Lt. m. Penſ. 
zu verm. ulinerſtr. 2, pt. 


it 2 nebſt kl. Wohnung für 400 Mark! be 


at 60—100 Schock langes . elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 

pro Großvieh e e e £ ee 5 Pi eines h BT ER vom ]. April zu vermierhen 
pro Schwein 33 — Gegründet 1838. = Rohr Nenſtädt. Markt 12. 

o n —— ’ Damen finden frenndl. Wohnung, 


Wo, fagt die Geſchäftsſt. dieſer Big. 
Logis m. Beköſtig. bill. Kloſterſtr. 11, pt. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
Möbl. Zimmer ſoſort ſehr billig zu 
vermietben Tuchmacherſtr. 1. 
3 möbl. Zimmer, auch getheilt, 
billig zu haben Kloſterſtr. 11, pt. 
Gut möbl. Zimmer an beſſ. Herrn 
bill. zu verm. Gerberſtr. 13/15, II. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Ein frdl. Zim., n. v., bill. zu verm., 
ſep. Eingang Hundeſtr. 9, III. I. 
ut m. Zimm., auch m. Penſ., 3. 
verm. ckeuſtr. 32. 
Zimmer u. Zubeh., Neuſt. Markt J, 
zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 
Möbl. Fimm. z. verm. Bäckerſtr. 47. III. 
1 gt. m. Zim. bill. z. v. Bacheſtr. 9, III. 
Neben Born & Schütze per fofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, dafelbft eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
ar. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Meine Wohnung, 


Brombergerftr. 33, I, 5 große 
Zimmer ꝛc., iſt umſtäudehalber vom 1. 
April ab weiter zu vermiethen. Eventl. 
Pferdeſtall. Oberl. Bensemer. 


Altit. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
i A. Mazurkiewicz. 


15 Freundliche Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 

ſowie eine Kellerwohnung billig 

zu vermiethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


3 gi 2 
Nkonop gung 2 n 


zu 
vermiethen. Kruse, Bacheſtr. 12, 


Konkurswaaren⸗Ausverkauf. 


5 1 zur St. Sohezak'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
eſtehend in 
Tuchen, Buckskins und sämmtlichen Stoffen für 
Herrenanzüge und Paletots 
wird in dem Geſchäftslokale Schuhmacherſtraße 18 zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 


Veſtellungen auf Anfertigung von Anzügen ꝛc. nach Maaß werden eben⸗ 0 
falls ausgeführt. ’ 


Der Konkursverwalter. | 


Robert Goewe. 


Roon-Denkmal! 


N Unter dem Protektorate i 5 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
| des Herzogthums Braunſchweig. 


— 5 ——ññ 


f Aufruf an das deutſche Volk! 


Au 30. 4. 1903 werden 100 Jahre ſeit dem Geburtstage Albrecht von Roon's verfloſſen fein, und noch ziert 
kein Denkzeichen die Stadt, in welcher er als Kriegsminiſter unſeres unvergeßlichen, großen Kaiſers für das Wohl 
5 Deutschlands und Preußens unermüdlich geſchafft und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächſt dem Krlegsherrn ſelbſt, das 
8 Vaterland ihm und ſeiner nie raſtenden . gewaltige Rüſtzeug, welches das Mittel zur Begründung deutſcher 

inheit und nationaler Selbſtſtändigkeit geworden iſt. 5 
1 ya In dieſen Tagen, in re das Denkmal für den eiſernen Kanzler enthüllt worden iſt, in welchen das Heer zu 
1 gemeinſamem Streben ſich verbunden bat, dem großen Feldherrn an der Stelle ſeines Wirkens ein Monument zu er⸗ 
richten, darf Roon's nicht vergeſſen werden; es gilt, eine Ehreupflicht einzulöſen, welche das geeinte Deutſchland dem 
= Organiſator feines Heeres ſchuldet. EN 
So mögen deun die Deutſchen aus Nord und Süd, ohne Rückſicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwie⸗ 
ſpalt der Meinungen, den unſterblichen Verdienſten Albrecht von Roon's Gerechtigkeit widerfahren laſſen und den Dank 
des deutſchen Volkes durch Errichtung eines ſeiner vaterländiſchen Bedeutung würdigen Denkmals in der Hauptſtadt des 
wieder erſtandenen Reiches zum lebendigen und dauernden Ausdruck bringen! 
1 Berlin den 2. November 1901. 


f Das Komitee für die Errichtung eines Roon-Denkmals. 
@ Der geschäftstührende Ausschuss. 
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Zur möglichſt kraftvollen Förderung des in vorſtehendem Aufrufe gedachten patriotiſchen Unternehmens innerhalb 
der Provinz Weſtpreußen ſind zahlreiche Männer Weſtpreußens zu einem Provinzlal⸗Komitee zuſammengetreten. 

Das Provinzial⸗Komitee wendet ſich an alle Bewohner der Provinz mit der herzlichen Bitte, trotz der Ungunft 
der Zeiten, unter welcher weite Kreiſe unſerer geliebten Provinz zu leiden haben, durch die That zu beweiſen, 
2 daß die Weſtpreußen niemals da fehlen, wo es gilt, in Gemeinſchaft mit dem geſammten deutſchen Volke einem der beſten 
Söhne Deutſchlands den Zoll nationalen Dankes zu entrichten. 5 =” 

So möge denn ein jeder nach feinem Können und Vermögen dazu helfen, daß Weſtpreußen einen ftattlichen Bei⸗ 
trag leiſte zu dem Denkmal des dritten der großen Paladine unſeres unvergeßlichen erſten deutſchen Kaiſers. 

Für die eigentliche Durchführung der Stammlungen werden alsbald für die Landkreiſe und die einen Kreis 
bildenden Städte Lokal⸗Komitees zuſammentreten, welche unverzüglich die nothwendigen Mittheilungen über die örtlichen 
Sammelſtellen erlaſſen werden. 

m. Die Rechnungslegung gegenüber den Speudern der Gelder geſchieht ſeitens des Provinzial⸗Komitees in der Weiſe, 
daß in angemeſſenen Zeiträumen die Namen der Spender und die Beträge der von ihnen eingezahlten Gelder in einer 
Reihe von Zeitungen der Provinz Weſtpreußen veröffentlicht werden. 


= Danzig, im Dezember 1901. 


Das Weſtpreußiſche Provinzial⸗Komitee für die Errichtung eines 
Roon⸗Denkmals. 
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